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Sehr  geehrte  Mitglieder,  Freunde  und 
Wegbegleiter  im  Förderverein  Naturpark 
Schönbuch, 
sehr geehrte Leserinnen und Leser,

am  14.  Mai  1991  fand  die  Gründung  des 
Fördervereins  Naturpark  Schönbuch  e.V. 
mit  anspruchsvollen  Aufgaben  und  im  Be‐
wusstsein  staN,  dass  nur  mit  Hilfe  einer 

solidarischen  Mitgliederscha:  mit‐
einander  die  Zwecke  des  Vereins 

gewinnbringend  mit  dem  Na‐
turparkgremium und den dor‐
Mgen  32  Mitgliedern 
langfrisMg  erreicht  werden. 
Die Unterstützung  und Ab‐
wicklung  von  Förderpro‐
jekten,  die  Unterstützung 
des  prakMschen  Natur‐
schutzes  vor  Ort,  die  Pfle‐
ge‐  und  PflanzakMonen, 

geschichtliche  Forschungen 
und  Veröffentlichungen,  die 

Öffentlichkeitsarbeit  mit  Bro‐
schüren  und  FaltbläNern  sowie  die 

OrganisaMon  von  Ausstellungen  und 
Vorträgen  setzen  wir  miteinander  rückbli‐
ckend  eindrucksvoll  um.  Mit  seinen  über 
400 Mitgliedern  hat  sich  der  Förderverein 
zu  einer  anerkannten,  hochgradig  in  unse‐
rer  Bürgergesellscha:  verankerten  Organi‐
saMon  entwickelt.  Dank  der  engen 
Vernetzung  mit  der  Naturparkverwaltung 
profiMeren das Naturparkgremium und der 
Förderverein  gleichermaßen.  Mein  Dank 
gilt an dieser Stelle Herrn Mathias Allgäuer 
mit  seinem  Team  für  die  stets  engagierte, 
ideenreiche  und  gewinnbringende  Zusam‐
menarbeit. 

Ziele gemeinsam erreichen
Der neue Naturparkplan, das Besucherleit‐
system,  die  Naturparkschule  und  die  Idee 
des  „Blühenden  (Qualitäts‐)Naturparks“ 
oder die Restaurierung von Grenzsteinen in 
Weil  im  Schönbuch  sind  hierfür  tolle  und 
schöne Beispiele.

Für  den  ältesten  Naturpark  in  Baden‐
WürNemberg  ist  mit  „Blick  zurück“  und 

dem „Blick in die Zukun:“ das erfolgreiche 
gemeinsame Wirken im Naturparkgremium 
von zentraler Bedeutung. Für die stets auf‐
geschlossene  und  zielgerichtete,  vertrau‐
ensvolle  Zusammenarbeit  danke  ich  der 
Vorsitzenden  im  Naturpark  Schönbuch, 
Frau  Dr.  Anja  Peck:  Als  formale  Grundlage 
fungiert  die  Verwaltungsvereinbarung  Na‐
turpark Schönbuch aus dem Jahr 1972 zwi‐
schen dem Land Baden‐WürNemberg, den 
vier  Landkreisen  und  den  insgesamt  18 
Städten  und  Gemeinden.  Gemeinsam  eint 
alle,  miteinander  das  Waldgebiet  mit  sei‐
nen  Randzonen  zu  sichern  und  zu  erhal‐
ten. 

Naturparkplan: Nachhal6ge Ziele 
und Projekte begeistern

Im  Jahr  2021  hat  eine  extra  gebildete  Ar‐
beitsgruppe  den  Entwurf  zum  Naturpark‐
plan  2030  pünktlich  zum  fünfzigsten 
Jubiläumsjahr  fortgeschrieben,  weiterent‐
wickelt und mit insgesamt sechzehn Zielen 
und  Leitprojekten  zukun:sorienMert  auf‐
gestellt.  Durch  Leitprojekte  erhalten  die 
Ziele  wichMge  Impulse.  Die  Verbesserung 
der  Lu:qualität,  die  Klimaregulierung,  die 
Trinkwasserau2ereitung  sowie  der  Schutz 
vor  Bodenerosion  belegen  eindrucksvoll 
die  bedeutsamen  SchutzfunkMonen  des 
Naturparks.  Als  Herausforderung  wird  der 
Erhalt der biologischen Vielfalt auch in Zei‐
ten  des  Klimawandels  und  angesichts  der 
hohen  Nutzungsintensität  aus  heuMger 
Sicht  wahrgenommen.  Der  Qualitätsnatur‐
park  Schönbuch  und  damit  auch  der  För‐
derverein  verstehen  sich  als  akMve 
Botscha:er  der  UN‐NachhalMgkeitsziele. 
Die Bürgerinnen und Bürger für eine nach‐
halMge  Entwicklung  zu  begeistern  und  das 
Umweltbildungsnetzwerk  mit  Angeboten 
für alle GeneraMonen in unserer Zivilgesell‐
scha:  fest  zu  verankern,  lassen  uns  ge‐
meinsam  in  eine  erfolgreiche  kün:ige 
Vereinsarbeit  blicken.  Der  Wissenstransfer 
in  die  Kindergärten  und  Schulen  der  Mit‐
gliedsgemeinden  garanMert  handlungsori‐
enMerte  Bildungsansätze  in  Form  von 
niederschwelligen  Mitmachformaten.  Das 
Bürgerengagement  in  Form  von  Zeit‐  und 
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Geldspenden  trägt  zum  Erhalt,  der  Pflege 
sowie  der  VermiNlung  des  kulturellen  Er‐
bes in der Region bei und integriert die kul‐
turellen  Themen  in  eine  wegbegleitende 
Infrastruktur.

Forstwirtscha& als Vorbild 
für kün&ige Genera6onen

Der  Begriff  NachhalMgkeit  stammt  aus  der 
deutschen  Forstwirtscha:  und  kennzeich‐
net  die  Art  der  Waldbewirtscha:ung,  bei 
der  die  ProdukMonskra:  des  Waldes  oder 
des Waldstandortes  und  die  jeweilige Hol‐
zernte so in Einklang miteinander gebracht 
werden,  dass  langfrisMg  ein  möglichst  ho‐
her Holzertrag gewährleistet ist, Boden und 
Standort  jedoch  nicht  beeinträchMgt  wer‐
den.  Dieses  Leitprinzip,  welches  Anfang 
des 19. Jahrhunderts eingeführt wurde, gilt 
es  nunmehr  auch  in  unserer  Gesellscha: 
außerhalb  des  Forstbereichs  bekannt  zu 
machen und zum allgemeinen Maßstab ei‐
ner  umwelLreundlichen  Wirtscha:sweise 
zu erheben.  Im Naturpark Schönbuch wird 
mit  dem  Naturparkplan  2030  der  Begriff 
der  nachhalMgen  Nutzung  der  Ressourcen 
konkreMsiert  und  kann  den  „Kompass“ 
nicht nur für die Waldbesitzer neu ausrich‐
ten.

Par6zipa6on 
im Förderverein Naturpark Schönbuch

Der  Förderverein  steht  seit  miNlerweile 
dreißig  Jahren  stellvertretend  für  die  Er‐
folgsgeschichte,  wie  es  gemeinsam  gelin‐
gen  kann,  die  Bürgerscha:  in  das 
öffentliche  Leben  als  Individuum  einzubin‐
den  und  für  die  nachhalMgen  Vereinsziele 
zu gewinnen. Mein Dank gilt an dieser Stel‐
le  allen  Partnern  und  Förderern.  Ohne  ih‐
ren  wunderbaren  Einsatz  in  der 
Vergangenheit und mit ihrem Zutun – dem 
Gemeinwohl zu dienen – haben Sie unsere 
Vereinsarbeit  erfolgreich  mitgestaltet  und 
„unseren Kurs“ mitentschieden.

Zu unseren „Schätzen“ des Naturparks mit 
besonderen  Tier‐  und  Pflanzenarten  zählt 
auch  unser  Waldbild  mit  Eichen  und  Bu‐
chen  und  zeichnet  den Waldanteil  mit  86 

Prozent ganz besonders aus. Die Rotbuche 
ist  Baum  des  Jahres  2022,  der Wiedehopf 
ist  Vogel  des  Jahres.  Helfen  Sie  biNe  auch 
in  Zukun: mit,  gemeinsam den  Förderver‐
ein  und  unseren  Naturpark  in  eine  durch 
das  Engagement  seiner Mitglieder  gepräg‐
te gute Zukun: zu steuern. 

Fünf  erfolgreiche  Jahrzehnte  Naturpark 
Schönbuch gilt es 2022 miteinander durch 
spannende  Angebote  und  Begegnungen 
auch  im Wissen um die Auswirkungen der 
weltweiten Corona‐Pandemie zu würdigen. 
Dank  einer  guten OrganisaMon  und  Steue‐
rung der Ziele, Maßnahmen und möglichen 
Umsetzung  von  neuen  Leitprojekten  bli‐
cken wir  opMmisMsch  in  die  nächste Deka‐
de.  Lassen  Sie  uns  alle  gemeinsam  dabei 
helfen,  die  erfolgreiche  Vereinsarbeit  der 
vergangenen  30  Jahre  miteinander  fortzu‐
schreiben.  Im  Namen  des  Vorstands  lade 
ich  Sie  persönlich  hierzu mit  Begeisterung 
ein und wünsche  Ihnen für  Ihren nächsten 
Besuch  in  Ihrem  Naturpark  Schönbuch 
kurzweilige  Stunden,  um mit  Ihren  Sinnen 
die  wunderbare  Vielfalt  des  Naturpark 
Schönbuchs  zu  entdecken.  Besuchen  Sie 
biNe  auch  die  fantasMschen  Jubiläumspro‐
grammpunkte  dieses  Jahr  –  es  lohnt  sich 
garanMert!

Mit großer Vorfreude auf ein Wiedersehen 
verbleibe ich

Michael Lutz
Bürgermeister
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Rebecca Zeller und Corina Decker

Im September 2021 dur:e die Geschä:sstelle des Naturparks Schönbuch gleich zwei 
neue Mitarbeiterinnen begrüßen: Rebecca Zeller  (im Bild  rechts)  kümmert  sich um 
die Planung und OrganisaMon des 50‐jährigen Naturpark‐Jubiläums, das am 01./02. 
Oktober staOinden wird sowie um die Öffentlichkeitsarbeit des Naturparks.
Zunächst entschied sich Rebecca Zeller  für ein Bachelor‐Studium der Crossmedia‐
RedakMon an der Hochschule der Medien in StuNgart, anschließend absolvierte sie 
ein Masterstudium der Medienwissenscha:en an der Uni Tübingen und lernte da‐
bei den Schönbuch bei zahlreichen Spaziergängen kennen. Während ihrer interakM‐
ven  Masterarbeit  mit  NachhalMgkeitsbezug  konnte  sie  erste  Kontakte  zur 

Geschä:sstelle des Naturpark Schönbuchs knüpfen. 
„Der Umgang mit Menschen macht mir einen riesen Spaß und ich mag es, bei der Jubilä‐
umsplanung und auch allgemein bei der Öffentlichkeitsarbeit zu koordinieren, zu struktu‐
rieren  und  kreaMv  zu  sein. Hier  in  der Geschä:sstelle  ist  kein  Tag wie  der  andere, weil 
meine Aufgaben so abwechslungsreich und vielschichMg sind. Ich war auf der Suche nach 
einem ‚Job mit Sinn‘ und den habe ich glücklicherweise hier beim Naturpark Schönbuch 
gefunden“, so Rebecca Zeller, die in der Landwirtscha: im Schwarzwald großgeworden ist 
und gerne und viel Zeit mit Tieren, im Feld und Wald verbracht hat.

Auch Corina Decker haben wir Anfang September 2021 willkommen geheißen. Sie hat zu‐
nächst bis Ende Januar ein fünfmonaMges PrakMkum im Rahmen des Praxissemesters ih‐
res  Regionalmanagementstudiums  an  der  Hochschule  für  Forstwirtscha:  in  RoNenburg 
absolviert und bleibt der Geschä:sstelle nun als 450€‐Kra: erhalten. 
Als  gebürMge  Pliezhäuserin  kennt  sie  den  Schönbuch bereits  seit  Kindesbeinen  an.  „Ich 
habe  den Naturpark  Schönbuch  bisher  immer  nur  als  einmaligen  Erholungsort,  in  dem 
man  nicht  nur  landscha:lich,  sondern  vor  allem  auch  historisch  durch  die  zahlreichen 
Kleindenkmäler und HüNen einiges entdecken kann, erlebt. Nun wollte ich auch mal ‚hin‐
ter die Kulissen‘ eines solchen Naturparks blicken.“ Corina Decker unterstützt die Natur‐
parkgeschä:sstelle  beim  anfallenden  Tagesgeschä:  und  erstellte  während  ihres 
PrakMkums die Naturparkbilanz für das Jahr 2021.

Dr. Merle Reuter

als neue Mitarbeiterin des Naturparks konnten wir Merle Reuter  im Mai 2021 begrü‐
ßen. Seitdem unterstützt Frau Reuter die Geschä:sstelle bei diversen Aufgaben der 
Öffentlichkeitsarbeit.  Zudem  kreierte  sie  für  den  Naturpark  ein  Konzept  für  die 
Struktur der Bilddatenbank. Neben ihrem Studium der Forstwirtscha: an der Hoch‐
schule in RoNenburg ist Frau Reuter auch in ihrer Freizeit gerne in der Natur unter‐
wegs. „Ich freue mich, dass ich durch das Arbeiten im Naturpark‐Team neue Wege 
im Schönbuch kennenlernen konnte. Besonders beeindruckend finde ich die Vielfalt 
des Naherholungsgebiets, die hier, unterstützt durch ein großarMges Management, 
von  Besucher*innen  mit  unterschiedlichen  Bedürfnissen  erlebt  werden  kann“.  Mit 

dem Erleben der Natur und dessen Relevanz für das psychische Wohlbefinden bei Kin‐
dern beschä:igte sich Frau Reuter bereits in ihrer bisherigen Forschung an der Universi‐

tät Tübingen. 
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Ideenfindung,  Zielausrichtung  und  Maß‐
nahmenplanung  nicht  gravierend.  Dies 
verdanken wir hauptsächlich Herrn Bühler 
und  Frau  Peuling  vom  begleitenden  Büro 
Neuland+,  die  diese  Formate  rouMniert 
und  zielführend  moderiert  haben.  Insge‐
samt  wurden  fünf  Workshops  durchge‐
führt,  an  denen  die  unterschiedlichsten 
Interessensgruppen  vertreten  waren.  Dis‐
kuMert  wurde  über  die  Themen  „Natur‐
schutz und Landscha:spflege“, „Tourismus 
und Naherholung“, „Bildung für nachhalM‐
ge  Entwicklung“,  „NachhalMge  Regional‐
entwicklung“  sowie  „OrganisaMon  und 
KommunikaMon“. 
Über  eines  waren  sich  alle  schnell  einig: 
Der  Naturpark  Schönbuch  soll  auch  im 
kommenden Jahrzehnt das bleiben, was er 
ist:  ein  Ruhepol  für  die  Menschen  der 
miNleren Neckarregion, in dem naturnahe 
und  san:e  ErholungsakMvitäten  gefördert 
werden,  welche  die  schützenswerte  Flora 
und  Fauna  nicht  beeinträchMgen und  den 
Erhalt  der  einzigarMgen  Kulturlandscha: 
begünsMgen.  Dies  soll  jedoch  keinen  SMll‐
stand  bedeuten.  Ein  neuer  Entwicklungs‐
schwerpunkt wird sich beispielsweise rund 
um  das  Thema  Gesundheit  drehen.  Hier‐
bei soll die waldgebundene Erholung stär‐
ker  in  den  MiNelpunkt  von  Erlebnis‐
angeboten rücken und Besuchende für die 
gesundheitsfördernden  Leistungen  des 
Waldes sensibilisiert werden. Dazu bedarf 
es  auch einer  verständlichen Kommunika‐
Mon  und  InformaMon  zur  Vitalität  der 
Waldökosysteme,  zu  den  damit  einherge‐
henden  TransformaMonsprozessen  in  An‐
betracht  des  Klimawandels  sowie  zur 
mulMfunkMonalen Waldwirtscha:. 
Bei Erholungseinrichtungen soll auf Quali‐
tät  staN QuanMtät  gesetzt werden, wobei 
kulturelle  Schätze, wie  z.B.  die  Kleindenk‐
male,  weiterhin  in  die  wegebegleitende 
Infrastruktur  eingebunden  und  aufgewer‐

Ein Plan für die Zukun& – 
Naturpark Schönbuch 2030

Im vergangenen Jahr haben wir uns inten‐
siv  mit  der  zukün:igen  Entwicklung  des 
Naturparks  Schönbuch  auseinanderge‐
setzt.  Im Rahmen der Fortschreibung des 
Naturparkplans  wurde  die  Naturparkar‐
beit,  gemeinsam  mit  dem  Planungsbüro 
Neuland+  aus Aulendorf,  genau unter die 
Lupe  genommen.  Nach  Gesprächen  mit 
lokalen  Experten  verschiedenster  Fachge‐
biete und einer umfassenden Analyse des 
Status  quo,  wurden  über  den  Sommer 
mehrere  Beteiligungsformate  durchge‐
führt,  die  erfreulicherweise  auf  reges  In‐
teresse gestoßen  sind.  So nahmen an der 
Online‐Bürgerbefragung  rund  320  Perso‐
nen aus der Naturparkregion  teil, die  ihre 
Wünsche,  Sorgen  und  Ideen  einbrachten. 
Dies  hat  uns  sehr  gefreut  und  spiegelte 
die  Mefe  Verbundenheit  der  Naturpark‐
freunde  und ‐freundinnen  mit  „ihrem“ 
Schönbuch wider.  
Die  Tatsache,  dass  wegen  der  Covid‐19‐
Pandemie  lediglich  digitale  Veranstaltun‐
gen  möglich  waren,  beeinträchMgte  die 
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tet  werden  sollen.  Inklusive  Naturerleb‐
nisse  sollen  noch  stärker  für  alle  Alters‐
gruppen  und  bestmöglich  barrierefrei 
geschaffen  werden.  Hierbei  bedarf  es 
auch einer angepassten und zeitgemäßen 
KommunikaMon  sowie  Besucherlenkung, 
die  zunehmend  mit  digitalen  Instrumen‐
ten  unterstützt  werden  kann.  Auch  bür‐
gerscha:liches  Engagement,  Bildungsar‐ 
beit  sowie die Stärkung von Kulinarik und 
Regionalvermarktung,  sollen  in  der  kom‐
menden  Dekade  ausgebaut  werden  und 
stellen  einen  wichMgen  Zukun:sbaustein 
für  die  nachhalMge  Entwicklung  der 
Schönbuchregion dar.  
Bereits  jetzt  ist  klar,  dass  die  Ziele  und 
Maßnahmen  arbeitsreich  und  ambiMo‐
niert  sein  werden.  Um  tatkrä:ig  und 
handlungsfähig  zu  bleiben,  braucht  es 
verlässliche  Partnernetzwerke  sowie  die 
Stärkung  der  Geschä:sstelle,  z.B.  durch 
mehr Fachstellen. Auch weiterhin werden 
wir auf die Unterstützung von großen und 
kleinen  Naturbegeisterten  angewiesen 

sein,  um  den  Naturpark  Schönbuch  zu 
schützen,  zu  entwickeln  und  für  die 
nächsten  50  Jahre  zukun:sfähig  zu  ma‐
chen. 
Im  Laufe  des  Frühjahrs  wird  der  Natur‐
parkplan 2030 verabschiedet werden. Alle 
parMzipaMv  erarbeiteten  Zielsetzungen 
und  Leitprojekte  können  dann  nachgele‐
sen  und,  was  viel  wichMger  ist,  von  allen 
gemeinsam umgesetzt  und  gestaltet wer‐
den. 
Die  Naturparkverwaltung  bedankt  sich 
ganz  herzlich  bei  allen  am  Prozess  betei‐
ligten Personen für die gute und fruchtba‐
re Zusammenarbeit. Ein besonderer Dank 
gilt Arabella Wolf,  die  für  die  Geschä:s‐
stelle  dieses  Projekt  äußerst  engagiert 
und souverän koordinierte.
Die  Fortschreibung  des  Naturparkplans 
wurde vom Naturpark Schönbuch und mit 
Mi7eln des Landes Baden‐Wür7emberg, 
der Europäischen Union und der Lo7erie 
Glücksspirale gefördert. 

Die  Oskar‐Schwenk‐Schule  in  Walden‐
buch  erhält  die  Auszeichnung  „Natur‐
park‐Schule“.  Die  Urkundenverleihung 
fand  im  Rahmen  des  Moduls  „Backen 
wie in alten Zeiten“ sta7. 

Dicker  Rauch  quillt  aus  dem  Schornstein 
des alten Backhauses  in der Altstadt Wal‐
denbuchs.  Die  kleine  Anliegerstraße  ist 
schon  seit  den  Morgenstunden  gesperrt, 
und  vor  dem  historischen  Gebäude  wu‐
seln  dreißig  Kinder  mit  Schürzen  und 
mehlbestäubten Händen. Auf vier Tischen 
stehen riesige Teigschüsseln, in denen eif‐
rige Kinderhände du:enden Hefeteig kne‐
ten.  Kaum  sind  die  Teigklumpen  in  den 
Backformen  verschwunden,  heißt  es  Ble‐
che  einfeNen,  Teigfladen  ziehen  und  mit 

Erste Naturpark‐Schule
 im Naturpark Schönbuch zer6fiziert

Sauce  bestreichen.  Die  Anweisungen  von 
Projektleiterin  Beate  Holderied  kommen 
schnell  und  präzise,  Zeit  zum  Ausruhen 
bleibt keine. Die Kinder arbeiten flink und 
sind mit Feuereifer dabei.  Im  Inneren des 
Backhauses  schüren drei  Frauen das  Feu‐
er  und  bereiten  alles  für  den  Backgang 
vor.  Sie  sind die  externen Partner, mit  ih‐
rem  Engagement  füllen  sie  das  Modul 
„Backen wie in alten Zeiten“ mit Leben. 

Im  Frühjahr  2020,  nur  ein  paar  Tage  vor 
dem  ersten  Lockdown,  bewarb  sich  die 
Schulleitung  der  Oskar‐Schwenk‐Schule 
als erste Schule  in der Region um das Bil‐
dungsprojekt  Naturpark‐Schule  beim  Na‐
turpark Schönbuch. Dieses,  vom Verband 
Deutscher  Naturparke  als  Antwort  auf 
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den Bildungsau:rag der Regierung entwi‐
ckelte  Projekt  hat  zum  Ziel,  den  Unter‐
richtsstoff aus dem Bildungsplan im Sinne 
der  Bildung  für  nachhalMge  Entwicklung 
(BNE)  in den Bereichen Natur,  Kultur  und 
Heimat mit  außerschulischen  Partnern  zu 
vermiNeln.  Jede  Klassenstufe  absolviert 
jährlich  zwei  Lerneinheiten,  sogenannte 
Module,  die  ihnen  ein  Lernen  außerhalb 
des  Klassenzimmers mit  hohem  Praxisbe‐
zug und  immer  in Bezug auf  ihre Heimat‐
gemeinde  und  den  Naturpark  Schönbuch 
ermöglichen. Im Herbst wurde der Koope‐
raMonsvertrag  von  den  drei  Partnern  Na‐
turpark,  Naturparkgemeinde  und  Schule 
unterschrieben und dann sollte es eigent‐
lich losgehen. Pandemiebedingt kamen je‐
doch  alle  AkMonen  zum  Erliegen,  die 
Schule  musste  wie  alle  anderen  Schulen 
jede  neue  Corona‐Regelung  umsetzen. 
Präsenzunterricht,  Fernunterricht,  Wech‐
selunterricht mit geteilten Klassen    ̶    eine 
schwierige  Zeit,  um  mit  einem  neuen 
Schulprojekt zu starten.

Sie  haben  es  gescha;,  obwohl  etliche 
Termine  mit  den  externen  Partnern  ver‐
einbart, verschoben, abgesagt und wieder 
vereinbart werden mussten. Mit dem Mo‐
dul  „Wiesenblumen  und  Insekten“  starte‐
te im Juni die Klassenstufe eins. Eine 

Fläche  hinter  der  Schule wurde mit  allen 
drei Klassen als Blühfläche eingesät.  Klas‐
senstufe  zwei  setzte  das  Thema  fort  und 
sammelte  unter  dem  Titel  „Kräuterdu: 
und  Wiesenlu:“  Wildkräuter  auf  einer 
Streuobstwiese. 
VogelsMmmen  war  das  Thema  für  die 
driNe  Klassenstufe,  „Backen  wie  in  alten 
Zeiten – unser GrundnahrungsmiNel Brot“ 
das  zentrale  Thema  der  vierten  Klassen‐
stufe. Die IntegraMonsklasse besuchte den 
Bauernhof von Johannes Ruckh.

In den Öfen des Backhauses hat sich miN‐
lerweile  die  richMge  Hitze  gebildet.  Die 
Backfrauen  schieben  die  Brote  und 
Flammkuchen  im  Beisein  der  Kinder  in 
den  Backraum.  In  wenigen  Minuten  sind 
die  Dinnete  knusprig  gebacken  und  die 
Schülerinnen  und  Schüler  dürfen  in  der 
wohlverdienten  Pause  die  leckeren  Ku‐
chen  essen,  während  sich  die  geladenen 
Gäste  zur  Verleihung  der  Urkunde  sam‐
meln.  Die  Vorsitzende  des  Naturparks 
Schönbuch, Frau Dr. Anja Peck, überreicht 
Herrn Rektor Jan Stark die ZerMfizierungs‐
urkunde und bedankt sich bei ihm: 

„Die  heu3ge Verleihung  der Urkunde  und 
der Plake4e, die die Oskar‐Schwenk‐Schu‐
le  am  Schuleingang  zukün#ig  als  Natur‐



3on  und  unser  Kulturerbe  schon  der 
jüngsten  Genera3on  im  wahrsten  Sinne 
des  Wortes  begreiflich  gemacht.  Jeder 
Cent  ist  in  diesem  Projekt  hervorragend 
angelegt, denn ein Tag wie heute wird den 
Kindern  in bester Erinnerung bleiben“,  re‐
sümiert er sichtlich zufrieden.

Ausblick
Auch  die  Gemeinscha:sschule  Weil  im 
Schönbuch  hat  sich  auf  den  Weg  ge‐
macht,  Naturpark‐Schule  zu  werden.  Der 
KooperaMonsvertrag wurde  von  allen  drei 
Partnern  gleich  zu  Jahresanfang  unter‐
schrieben.  Das  schon  seit  Jahren  fest  im 
Schulalltag  verankerte  Projekt  „Grünes 
Klassenzimmer“  bleibt  erhalten  und  wird 
durch  die  Naturpark‐Schule  für  die  Klas‐
senstufe drei und vier ergänzt. Schulleite‐
rin  Anne7e  Pfizenmaier  freut  sich 
besonders, dass die IniMatorin des Grünen 
Klassenzimmers, Beate Holderied, sich be‐
reit erklärt hat, auch als Projektleiterin für 
die  Naturpark‐Schule  zur  Verfügung  zu 
stehen. Als eingespieltes Team werden sie 
und das  Lehrerkollegium die  Kriterien  zur 
ZerMfizierung  leicht  erfüllen  können.  Wir 
wünschen  der  Gemeinscha:sschule  Weil 
im Schönbuch ein spannendes und erfolg‐
reiches Schuljahr, das im Sommer hoffent‐
lich die  ZerMfizierungsurkunde  im Gepäck 
hat.

Das  Interesse  an  dem  Projekt  Naturpark‐
Schule  ist  groß.  Zwei weitere  Grundschu‐
len aus dem Landkreis Böblingen und ei‐
ne  aus  dem  Landkreis  Tübingen  haben 
die ersten SchriNe  in Richtung Naturpark‐
schule gewagt. Auch von Seiten der PoliMk 
erfahren  wir  Lob  und  Anerkennung  für 
dieses  Bildungsangebot.  Dafür  möchten 
wir  uns  an dieser  Stelle  ganz herzlich be‐
danken. 

Der  Naturpark  Schönbuch  fördert  einen 
großen  Teil  der  Kosten  mit  Mi7eln  des 
Landes  Baden‐Wür7emberg,  der  Euro‐
päischen Union und der Lo7erie Glückss‐
pirale. 

park‐Schule  kennzeichnet,  ist  Ausdruck 
unseres  höchsten  Respekts,  dass  Sie  in 
diesen schwierigen Zeiten eine solche Her‐
ausforderung angenommen und bewäl3gt 
haben.“ 

„Uns war es ein Anliegen, den Kindern, die 
über  Monate  keinen  Kontakt  haben 
dur#en  zu  ihren  Mitschülern,  Unterricht 
zu bieten, bei dem mit Bewegung, frischer 
Lu#  und  jeder  Menge  Spaß  viel  gelernt 
werden kann. Da kam das Konzept Natur‐
park‐Schule genau  im rich3gen Moment“, 
sagt Rektor  Jan Stark, während er die Ur‐
kunde und PlakeNe in Empfang nimmt.

Auch  Bürgermeister  Michael  Lutz  ist 
glücklich, die vielen Kinder vor dem alten 
Backhaus zu beobachten: 

„Wir  freuen  uns,  dass  wir  mit  dem  Back‐
haus  eine  städ3sche  Einrichtung  zur  Ver‐
fügung  stellen  können,  die  ganz 
maßgeblich zum Konzept Naturpark‐Schu‐
le beitragen kann. Hier wird unsere Tradi‐
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Artenschutz  lässt  sich  nicht  durch  eine 
Pandemie  au4alten.  Klar,  es  mussten  ei‐
nige  Termine  für  Aussaaten  verschoben 
werden,  da  die  Schulen  geschlossen  wa‐
ren.  Auch  der  lange  und  teilweise  recht 
schneereiche Winter hat seinen Beitrag zu 
etwas  späteren  Aussaaten  beigetragen. 
Aber die beiden  Zuständigen  für das Pro‐
jekt  „Blühender  Naturpark  Schönbuch“, 
Rebecca Hurlebaus und Rainer Wolf, ha‐
ben  trotzdem  einen  Weg  gefunden,  mit 
Kindergarten‐  und  Schulkindern  erfolg‐
reich  und  mit  viel  Spaß  dem  Insekten‐
schwund  entgegenzutreten.  AkMonen  im 
Klassenverbund  oder  als  Kindergarten‐
gruppe an der frischen Lu: waren zumin‐
dest ab Mai wieder erlaubt und brachten 
Abwechslung in den Alltag der pandemie‐
geplagten Kinder.
Die Zusammenarbeit zwischen Naturpark, 
Gemeinden, Bauhöfen und den Bildungs‐

Über 2.000 Kinder beim Projekt 
„Blühender Naturpark Schönbuch“

einrichtungen  trug  2021  gute  Früchte: 
Strukturen,  die  sich  in  den  vergangenen 
Jahren  langsam  aufgebaut  haNen,  konn‐
ten nun für eine schnelle und zielgerichte‐
te  Ausführung  genutzt  werden.  Rainer 
Wolf  legte  mit  insgesamt  71  Kindergar‐
tengruppen und Schulklassen in zehn Na‐
turpark‐Gemeinden neue Blühflächen an. 
Damit  hat  das  Projekt  „Blühender  Natur‐
park  Schönbuch“  2.035  Kinder  im  Jahr 
2021  erreicht  und  noch  einige  Lehrkrä:e 
und Bauhofmitarbeiter! 
Zu Beginn der AussaatakMonen  informier‐
te  Wolf  vor  Ort  über  den  Insekten‐
schwund  und  darüber,  warum  es  so 
wichMg  ist,  etwas  dagegen  zu  tun.  Er  er‐
klärte,  welche  Rolle  heimische  Pflanzen 
für  Insekten  spielen. Vor allem bei  jünge‐
ren  Kindern  war  auch  die  Frage  inter‐
essant,  was  Samen  überhaupt  sind.  Ein 
Kastanienkeimling  verdeutlichte  sehr  an‐
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schaulich, wie eine keimende Pflanze aus‐
sieht.  Anschließend  dur:en  die  Kinder 
selbst  zum  Eimerchen  greifen.  Darin  be‐
fand  sich  eine  Mischung  aus  Samen  ver‐
schiedener  heimischer  Wildblumen 
regionaler Herkun:. Da die meisten dieser 
Samen  sehr  klein  sind  und  eine  Menge 
von  1‐2  Gramm  der  Mischung  für  einen 
ganzen  Quadratmeter  vollkommen  aus‐
reicht,  waren  sie  mit  reichlich  Sand  ge‐
streckt.  So  lassen  sie  sich  viel  besser 
verteilen  und  jeder  haNe  nicht  nur  eine 
Hand  voll,  sondern  eine  ganze  Eimerla‐
dung zum Auswerfen. 
Sobald  die  ersten  Blumen  blühen,  folgt 
der zweite Teil: Herr Wolf  schaut sich mit 
den Kindern an, was  von  ihren Samen al‐
les  aufgegangen  ist  und  welche  RoseNen 
sich  unter  den  schnellen  Einjährigen  wie 
Mohn  und  Kornblume  verbergen,  um  im 
nächsten  Jahr  zu  blühen.  Im  driNen  Teil 
geht  es  schließlich  um  die  Insekten,  die 
sich  hoffentlich  reichlich  auf  den  Flächen 
einfinden.
Auf  diese  Art  wurden  auf  über  400 Qua‐
dratmetern  insektenfreundliche  Blumen 
und  Gräser  gesät.  An  sich  ist  das  keine 
große Fläche, aber dafür wird sie sehr ge‐
nau  im  Blick  behalten  und  trägt  hoffent‐
lich  dazu  bei,  dass  der  eine  oder  andere 
den Wert bunter Wiesen versteht.
Auch  für  Erwachsene wurden  Fortbildun‐
gen  angeboten.  Die  Vorträge  von  Fachre‐
ferenten  fanden  online  staN  und  wurden 
von Julia Mack organisiert. Sie koordiniert 
das Projekt „Blühende Naturparke“ für al‐
le  sieben  baden‐wür7embergischen  Na‐
turparke.  Durch  ihre  TäMgkeit  sind  die 

Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  in  den 
Naturparken  gut  untereinander  vernetzt 
und  profiMeren  voneinander:  geteiltes 
Wissen ist vielfaches Wissen. 
Das  Monitoring  rund  um  die  Blühenden 
Naturparke  wurde  2021  erweitert.  Schon 
seit  2019 wird die Entwicklung der Pflan‐
zengemeinscha:en  evaluiert.  Zusätzlich 
steckten nun Studierende der Universität 
Freiburg  und  Mitarbeitende  des  Julius‐
Kühn‐Ins6tuts  Flächen  ab  und  zählten 
und besMmmten die  dort  vorkommenden 
Pflanzen und Wildbienen. Auch einige Flä‐
chen  in  den  Schönbuch‐Gemeinden  wa‐
ren  fürs  Monitoring  ausgewählt. 
Erfreuliches Ergebnis: Auf den Flächen der 
Blühenden Naturparke wurden mehr  ver‐
schiedene  Insektenarten  angetroffen  als 
auf  „Nicht‐Projekt‐Wiesen“.  Die  detaillier‐
ten  Auswertungen  des  Monitorings  ste‐
hen  noch  aus.  Wir  werden  Sie  auf  dem 
Laufenden halten.
Für das Jahr 2022 werden bereits die Wei‐
chen  für  weitere  blühende  Flächen  ge‐
stellt,  denn  noch  gibt  es  die  eine  oder 
andere  Naturparkgemeinde,  in  der  das 
Summen und Brummen opMmiert werden 
kann.  Herr Wolf  nutzte  schon wieder  eif‐
rig  die  Winterzeit,  um  zusammen  mit 
Schulleitungen, Verwaltungen und Bauhö‐
fen  mögliche  Blühflächen  zu  idenMfizie‐
ren. 

Das Projekt  „Blühender Naturpark  Schön‐
buch“  wird  mit  MiNeln  des  Sonderpro‐
gramms des Landes Baden‐Wür7emberg 
zur  Stärkung  der  biologischen  Vielfalt 
gefördert. 

Nach mehreren  Jahren  der  Umsetzung  ist 
es  nun  gescha;:  Das  Besucherleitsystem 
im  Naturpark  Schönbuch  ist  rundum  er‐
neuert.  Letzter  größerer  Kra:akt  war  der 

Austausch  der  Übersichtstafeln  an  den 
Wanderparkplätzen  und  an  mehreren 
Bahnhöfen  und  OrtsmiNen  im  vergange‐
nen Oktober.

Besucherleitsystem – Ende in Sicht
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„Wir Menschen  stehen der  Insektenwelt  in 
der Regel sehr zwiespäl3g gegenüber“ sag‐
te  die  Vorsitzende  des  Naturparks  Schön‐
buch,  Frau  Dr.  Anja  Peck,  bei  der  Eröff‐ 
nung  der  Ausstellung.  „Einerseits  sind  In‐
sekten  u.a.  für  die  Bestäubung  der  Pflan‐
zen  ein  unverzichtbarer  Teil  unserer  Welt 

Metamorphosis
Fotoausstellung im Schönbuchmuseum De7enhausen

Egal  ob  Besucherinnen  und  Besucher  auf 
Rädern oder zu Fuß den Naturpark Schön‐
buch erkunden wollen,  für  jede und  jeden 
gibt  es  jetzt  ein  passendes  Angebot.  Er‐
freulich auch, dass für alle, die mit vier Rä‐
dern  (Rollstuhl,  Rollator  oder  Kinderwa‐ 
gen)  im  Schönbuch  unterwegs  sind,  das 
Angebot  ausgebaut wurde und drei  Rund‐
wege  jetzt  sogar  ausgeschildert  sind.  Da‐
mit  gibt  es  das  barrierefreie  Angebot  also 
nicht  mehr  nur  in  gedruckter  Form,  son‐
dern auch vor Ort.
Für  unsere  Fachfrau  in  Sachen  Besucher‐
lenkung  Chris6ne  Bengel‐Fritz  blieb  im 
Herbst aber nur eine kurze Verschnaufpau‐
se.  Jetzt  wird  sie  sich  darum  kümmern, 
dass die Beschilderung möglichst lange gut 
erhalten  bleibt.  Dafür  wird  sie  ein  Paten‐
scha:snetzwerk  au2auen.  Und  dann  ist 
da  auch  noch  die  digitale  Bereitstellung 
der Angebote in der Schönbuch‐App. Auch 
das soll angegangen werden. Der eine oder 
andere  Rundweg  der  Naturparkgemein‐
den  ist auch noch nicht  ferMg.  „Da bin  ich 
aber opMmisMsch, dass wir das 2022 ferMg 
bekommen“, sagt ChrisMne Bengel‐Fritz. 
Ein  gutes  Stück  vorangekommen  ist  der 
Rückbau der  alten Wegweiser. Große Teile 
des Naturparks sind davon schon „befreit“, 
aber bis der  letzte ausgediente Wegweiser 
enLernt  ist,  wird  wohl  noch  ein  wenig 
Wasser den Goldersbach hinabfließen. Die 
ausgedienten  Wegweiser  erfreuen  sich 
großer  Beliebtheit  bei  Schönbuchliebha‐
berinnen  und  Schönbuchliebhabern. 

Schauen  Sie  bei  Interesse  doch  auch  mal 
auf der Homepage des Naturparks Schön‐
buch vorbei. Das Angebot wird regelmäßig 
aktualisiert.

Das  Besucherleitsystem  wurde  finanziert 
von  den  Landkreisen  Böblingen,  Esslin‐
gen,  Reutlingen  und  Tübingen,  den  18 
Naturpark‐Städten  und  Gemeinden,  dem 
ForstBW Forstbezirk Schönbuch  und wur‐
de  gefördert  vom  Naturpark  Schönbuch 
mit  Mi7eln  des  Landes  Baden‐Wür7em‐
berg  und  der  Lo7erie Glückspirale  sowie 
mit Mi7eln der Europäischen Union.

und absolut lebensnotwendig. Sie erfreuen 
uns  auch  durch  ihre  Schönheit.  Wenn  sie 
allerdings ganze Wälder zerstören, die Ern‐
te  vernichten  und  Krankheiten  übertragen 
ist die Sorge groß. Die Aufnahmen wecken 
in  uns  eine  ganze  Bandbreite  von  Gefüh‐
len,  die  diese  Ambivalenz  zum  Ausdruck 



Auch  2021  fand  die  Mitgliederversamm‐
lung des Fördervereins Naturpark Schön‐
buch  pandemiebedingt  in  Form  einer 
schri:lichen Beschlussfassung staN

Wieder mussten  wir  aufgrund  der  Covid‐
19‐Pandemie  den Weg  einer  schri:lichen 
Beschlussfassung  wählen.  Durch  die  Er‐
fahrungen  im  vorangegangen  Jahr  waren 
die Formalitäten aber dieses Jahr wesent‐
lich  reibungsloser  umzusetzen.  Die  Reso‐
nanz war  posiMv  und  die  Rückmeldungen 
sehr  zahlreich,  was  uns  ein  breites  Mei‐
nungsbild  zu  den  einzelnen  Tagesord‐
nungspunkten bescherte.

An  dieser  Stelle  bedanken  wir  uns  ganz 

Mitgliederversammlung 
des Fördervereins Naturpark Schönbuch e.V.

herzlich für das hier dokumenMerte Vetrau‐
en und die Wertschätzung unserer Arbeit.
Neben  den  reinen  Zahlen  erreichten  uns 
durch  die  schri:liche  Beschlussfassung 
aber  auch  erneut  Kommentare,  KriMk  und 
Anregungen,  die  wir  hier  nicht  im  Einzel‐
nen  auflisten  können. Wir möchten  Ihnen 
versichern, dass wir diese aufnehmen und 
soweit möglich auch umsetzen werden. Zur 
großen  Freude  unseres  Naturparkteams 
haben  die  Mitglieder  den  Rücklauf  auch 
genutzt,  um  Lob  und  Anerkennung  auszu‐
sprechen. Vielen Dank  für die vielen moM‐
vierenden  Worte  und  Zuschri:en.  Das 
entschädigt  den  Mehraufwand  reichlich 
und  bestärkt  uns  darin,  weitere  Projekte 
anzugehen und zu verwirklichen.

bringen: Bewunderung, Freude, manchmal 
auch Unbehagen – auf jeden Fall aber Fas‐
zinaMon.“
Die  FaszinaMon  an  den  beeindruckenden 
Fotoaufnahmen  von  Oliver  Meckes  und 
Nicola  O7awa  lockte  wieder  erfreulich 
viele  Besucher  ins  Schönbuchmuseum 
nach  De7enhausen.  Vom  04.  Juli  bis  28. 
November 2021 waren die 20 Bildpaare zu 
bestaunen,  die  jeweils  ein  Foto  von  der 
Larve und dem erwachsenen Tier des ent‐
sprechenden Insektes zeigten.
Ein  ganz  herzlicher  Dank  gilt  Hauptamts‐
leiter  Simon Römmich  und Dr. Ulrich Hä‐
gele  von  der  Fakultät  der  Kulturwissen‐
scha:en  an  der  Universität  Tübingen  für 
den  Auf‐  und  Abbau  der  Ausstellung  und 
die  tatkrä:ige  Hilfe.  Ebenfalls  danken  wir 
allen Ehrenamtlichen, die die Öffnung des 
Schönbuchmuseums  überhaupt  ermög‐
lichten und die hervorragende Erarbeitung 
und  Einhaltung  des  Hygienekonzepts  um‐
gesetzt haben.
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Entlastung des Vorstandes

Bestellung des Kassenprüfers

Maßnahmenplanung 2021

Genehmigung des 
Haushaltsplanes 2021

ZUSTIMMUNG

64

64

66

66

ENTHALTUNG

2

2

‐

‐

ABLEHNUNG

‐

‐

‐

‐

Am  14.06.2021 wurden  die  Unterlagen  an  alle Mitglieder  des  Fördervereins  ver‐
sandt.  Sie  enthielten  die  Jahresabrechnung  2020,  den  Haushaltsplan  2021,  eine 
detaillierte Sitzungsvorlage sowie das übliche Infomaterial. 
Die darauf eingegangenen 66 Rückmeldungen ergaben folgende Ergebnisse:

Ergebnisse der schri&lichen Beschlussfassung 
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Bei  strahlendem  Sonnenschein  fand  am 
23.10.2021,  nach  einjähriger  pandemie‐
bedingter  AbsMnenz,  wieder  eine  Land‐
scha:spflegeakMon  des  Fördervereins 
Naturpark Schönbuch e.V. staN.
Rund  70  Helferinnen  und  Helfer  trafen 
sich um 9:00 Uhr  am Parkplatz  „Franzen‐
sträßle“  und wurden  dort  durch  den  För‐
dervereinsvorsitzenden  und  Walden‐ 
bucher  Bürgermeister  Michael  Lutz  be‐
grüßt.  Danach  beschrieb  Götz  Graf 
Bülow,  Förster  und  Betriebsleiter  beim 
Forstbezirk Schönbuch, kurz die verschie‐
denen  Einsatzorte  und  die  jeweilige  dort 
durchzuführende  Pflegemaßnahme.  Auf‐
geteilt  in  Kleingruppen  fanden  sich  die 
Helferinnen  und  Helfer  an  ihrem  jeweili‐
gen  Einsatzort  zusammen  und  erhielten 
nochmals  von  Mitarbeiterinnen  und  Mit‐
arbeitern  von  ForstBW  eine  genaue  Ein‐
führung  in  die  zu  erledigenden  Maßnah‐
men.
Der  Einsatz  bei  der  Oskar‐Klumpp‐Eiche 
stellte  eine  ungewöhnliche  Pflegemaß‐

nahme  dar,  schu:en  die  Fördervereins‐
mitglieder doch in der Regel für die Offen‐
haltung  der  Schönbuch‐Bachtäler.  Hier 
sollte genau das Gegenteil staOinden und 
eine Hecke gepflanzt werden. Hintergrund 
ist  eine  komplexe  Problemstellung.  Ein 
Hauptakteur  gegen  die  Rodung  des 
Schönbuchs  für  den  ursprünglich  geplan‐
ten  Neubau  des  StuNgarter  Flughafens 
war der damalige Tübinger Landrat Oskar 
Klumpp.  Als  Speerspitze  der  damaligen 
Widerstandsbewegung  half  er  entschei‐
dend mit,  dieses Mammutprojekt  zu  ver‐
hindern.  Dem  „Beschützer  des  Schön‐
buchs“ zu Ehren wurde 1973 bei der Teu‐
felsbrücke  eine  ca.  300  Jahre  alte  Eiche 
mit  einem  Stammumfang  von  über  4,70 
Metern  gewidmet.  Seit  ein  paar  Jahren 
sorgt  die  Eiche  bei  den  Försterinnen  und 
Förster  im  Schönbuch  für  Diskussionsbe‐
darf.  Wie  ist  die  Aufgabe  der  Bereitstel‐
lung  von  Erholungseinrichtungen  –  eine 
Kernaufgabe  im  Naturpark  – mit  den  As‐
pekten des Naturschutzes zu vereinbaren? 

Landscha&spflegeak6on 2021



Naturparke sind laut § 23 Naturschutzgesetz „...großräumige Gebiete, die als vorbild‐
liche Erholungslandscha:en  zu entwickeln und  zu pflegen  sind...“. Neben der Erho‐
lung  sind  aber  auch  die  Aspekte  des  Naturschutzes  zu  berücksichMgen.  Die 
Försterinnen und Förster im Schönbuch versuchen genau dies bei ihrer täglichen Ar‐
beit unter einen Hut zu bekommen.
Das Beispiel der Oskar‐Klumpp‐Eiche verdeutlicht, dass es durchaus möglich  ist, so‐
wohl  für  den  Natur‐  und  Artenschutz  als  auch  für  die  Erholungssuchenden  und 
Grundstücksbewirtscha:er eine  zufriedenstellende Lösung  zu finden. Hierzu bedarf 
es einem grundlegenden Verständnis dieser o:mals komplexen Sachverhalte und ei‐
ner  gewissen  Offenheit  für  unterschiedliche  Ansprüche  und  Sichtweisen.  Nicht  zu‐
letzt aber auch einem gemeinsamen Willen aller Beteiligten, pragmaMsche Lösungen 
zu entwickeln und umzusetzen  sowie, wo erforderlich,  auch der Bereitscha:, Kom‐
promisse  einzugehen.  Dieser  anspruchs‐  und  reizvollen  Aufgabe  stellen  sich  die 
Forstleute im Schönbuch Tag für Tag mit viel Herzblut und Verstand.
Scheuen  Sie  sich  also  nicht,  uns  anzusprechen,  wenn  Sie  Fragen  zur  Waldbewirt‐
scha:ung  haben  oder  einzelne Maßnahmen  vor  Ort  nicht  nachvollziehen  können. 
Gerne erläutern wir Ihnen die Gründe, Zusammenhänge und Zielsetzung.

Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Forstbezirks Schönbuch

Einerseits  steht  die  Oskar‐  Klumpp‐Eiche 
in einem geschützten Biotop und ist selbst 
ein  gesetzlich  geschütztes  Naturdenkmal, 
andererseits  stellen  die  vielen  absterben‐
den Äste  und  die Unterspülung  des Wur‐
zelbereichs  durch  den  Goldersbach  eine 
ernst  zu  nehmende  Gefahr  für  die  Erho‐
lungssuchenden  an  der  Grillstelle  dar. 
Sollte  es  zu  einem  Schadensfall  kommen, 
drohen  den  verantwortlichen  Forstleuten 
nicht nur  zivil‐,  sondern auch  strafrechtli‐
che Konsequenzen.  In erster Linie geht es 
allen Verantwortlichen aber darum, Scha‐
den  von  den  Erholungssuchenden  abzu‐
wenden.  Da  eine  Fällung  oder  massive 
Einkürzung  der  Oskar‐Klumpp‐Eiche  zu 

Etwa 300 Meter bachabwärts  von der Os‐
kar‐Klumpp‐Eiche wurde  eine  Feuchtwiese 
freigeräumt,  um  Lebensraum  für  lichtlie‐
bende Arten zu schaffen. Im Vorfeld waren 
die  au7ommenden  Bäumchen  umgesägt 
worden. Mit den zupackenden Händen der 
Fördervereinsmitglieder  wurden  die  Äste 
und  Stämme  zu  großen  Haufen  aufge‐

schichtet. Jetzt können die Sonnenstrahlen 
auch wieder die Wiese erreichen.
Unweit  der  HüNe  am  Becklesgarten  wur‐
den an einem Feuchtbiotop Sträucher und 
Bäume  enLernt,  um  das  Zuwachsen  des 
Gewässers  zu  vermeiden.  Auch  hier  hat 
jetzt  die  Sonne  wieder  eine  Chance,  das 
Gewässer  zu  erreichen,  es  zu  erwärmen

keiner Zeit eine echte OpMon war, musste 
eine  andere  Lösung  gefunden  werden. 
Der  Grillplatz  wurde  durch  die  Forstwirte 
des  Forstbezirks  Schönbuchs  auf  die  ge‐
genüberliegende  Wiese  in  Richtung  Teu‐
felsbrückenweiher  verlegt.  Der  gefähr‐
dete  Bereich  unter  der  Krone  wurde  im 
Rahmen  der  Landscha:spflegeakMon  mit 
den ehrenamtlichen Helferinnen und Hel‐
fern  und  unter  fachkundiger  Anleitung 
von  ForstBW‐Mitarbeitenden  mit  Sträu‐
chern  bepflanzt,  damit  ein  Betreten  des 
unmiNelbaren  Gefahrenbereichs  kün:ig 
nicht mehr  so  einfach möglich  sein  wird. 
Die  Quadratur  des  Kreises  ist  bei  diesem 
prominenten Beispiel gelungen.
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Eine  neNe  TradiMon  ist  auch  der  Verkauf 
des  Schönbuchkalenders  durch  Rudi  Hep‐
per  (Hepper  Printmedien).  Die  „Schön‐
buch‐Impressionen“  zeigen  seit  vielen 
Jahren  die  einzigarMgen  Naturparkfotos 
des  Tübinger  Hobbyfotografen  Werner 
Schaal, dem auch die Naturparkgeschä&s‐
stelle  zu großem Dank  für die Möglichkeit 
der  Verwendung  seiner  wundervollen  Na‐
turaufnahmen verpflichtet ist. 
Wir bedanken uns bei allen fleißigen Helfe‐
rinnen und Helfern für die großarMge Mit‐
hilfe,  bei  der  Schönbuch  Braumanufaktur 
für die großzügige Bierspende, beim Land‐
gasthof Rössle aus Waldenbuch für das le‐
ckere Essen und natürlich beim Forstbezirk 
Schönbuch für die tolle OrganisaMon!

und so mehreren Arten einen Lebensraum 
zu sichern.
Am Birkensee  fanden  sich  einige Helfende 
zusammen, um beispielsweise die amerika‐
nische Eiche oder auch Birken zu enLernen 
und so Platz für die heimische deutsche Ei‐
che  zu  schaffen  und  den  Erhalt  des  einzi‐
gen  Moores  im  Schönbuch  zu 
gewährleisten.
Nicht nur zahlreiche Fördervereinsmitglie‐
der leisteten große Arbeit, auch einige Leh‐
rerinnen  und  Lehrer  mit  ihren 
Schülerinnen  und  Schülern  der  Theodor‐
Heuss‐Schule  in  Reutlingen  unterstützten 
tatkrä:ig bei den Pflegemaßnahmen. Sogar 
eine Helferin aus Amerika fand den Weg in 
den Schönbuch.
Nach guten drei Stunden, in denen ordent‐
lich etwas gescha; wurde, gab es zum Ab‐
schluss  noch  ein  wohlverdientes 
MiNagessen  an  der Altdorfer  Pflanzschul‐
hü7e.  Herr  Seeger  und  sein  Team  vom 
Landgasthof  Rössle  in  Waldenbuch  ser‐
vierten für alle ein leckeres Essen. Die Böb‐
linger  Schönbuch  Braumanufaktur 
spendierte,  wie  immer,  die  Getränke  zum 
MiNagessen.



Auf  der  aktuellen,  im  Dezember  2021  erschienenen  Naturparkpostkarte  wir:  das 
Jubiläumsjahr seinen Glanz voraus: 

„2022  erstrahlen wir  in  besonderem Glanz! …und  das  hat  natürlich  seinen Grund. 
Der Naturpark Schönbuch wird 50 Jahre alt. Das feiern wir wie wild und wünschen 
Ihnen spektakuläre Naturpark‐Momente!“

Der  kapitale  Hirsch,  mit  einem  zugegebenermaßen  von  uns  zum  feierlichen 
Kronleuchter umfunkMonierten Geweih,  lief unserem Fotografen Erich Tomschi vor 
die Linse.

Naturparkpostkarte

Unsere Öffnungszeiten: 

Immer.

2022 erstrahlen wir 
in besonderem Glanz!

Beim  Grünen  BreN  am  Geschlossenen 
Brunnen,  ca.  1,5  Kilometer  westlich  von 
Bebenhausen,  informiert  die  Naturpark‐
Geschä&sstelle  die  Besuchenden  des  Na‐
turparks  über  Neuigkeiten  und  bevorste‐
hende Veranstaltungen im Schönbuch.
An  vielen  anderen  Stellen  im  Staatswald 

„Grüne Bre7er“
im Naturpark Schönbuch

des Naturparks  hat  der ForstBW Forstbe‐
zirk  Schönbuch  ebenfalls  Infokästen  auf‐
gestellt,  die  über  den  Wald,  die  darin 
arbeitenden  Menschen  und  viele  weitere 
interessante  forstliche  Themen  informie‐
ren.  Schauen  Sie  doch  einmal  bei  einer 
Wanderung vorbei.
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Das Bla7 wenden –
gemeinsam für die Zukun& unserer Wälder

Im  Beisein  der  ersten  LandesbeamMn  des 
Landkreises  Tübingen  Dr.  Daniela  Hü8g, 
des  ForstBW  Vorstandsvorsitzenden  Max 
Reger,  des  Leiters  der  Forstlichen  Ver‐
suchsanstalt  Freiburg,  Prof.  Dr.  Ulrich 
Schraml  und  der  Ammerbucher  Ortsvor‐
steherin  Christel  Halm  sowie  des  Leiters 
der unteren  Forstbehörde des  Landkreises 
Tübingen,  Alexander  Köberle  und  Natur‐
park  Geschä:sführer  Mathias  Allgäuer 
gab  Peter  Hauk MdL,  Minister  für  Ernäh‐
rung,  Ländlichen  Raum  und  Verbraucher‐
schutz  am  12.  August  2021  den  Start‐
schuss  der  neuen  InformaMonskampagne 
für  den  Zukun:swald  Baden‐WürNem‐
bergs.  Gesicht  der  Kampagne  sind  die 
Forstleute,  welche  tagtäglich  mit  vollem 
Einsatz  ihr  Bestes  für  einen  klimastarken 
und enkelfreundlichen Wald geben.
„Unsere  Forstleute  und  Waldbesitzerinnen 
und  Waldbesitzer  in  Baden‐Wür4emberg 

stehen  vor  einer  Jahrhundertaufgabe,  die 
nicht nur sie, sondern auch kommende Ge‐
nera3onen  beschä#igen  wird.  Fakt  ist, 
dass  sich  der  Wald,  so  wie  wir  ihn  heute 
kennen,  verändern wird“,  betonte  der Mi‐
nister für Ernährung, Ländlichen Raum und 
Verbraucherschutz  Peter  Hauk  MdL  beim 
Entringer  Sportplatz  zum  Au:akt  der  In‐
formaMonskampagne „Das Bla7 wenden – 
Gemeinsam für die Zukun& unserer Wäl‐
der“.
Der  Weltklimarat  (IPCC)  der  Vereinten 
Na6onen  warnt  erneut  in  seinem  aktuel‐
len  Bericht,  dass  die  Treibhausgasemissio‐
nen  sofort  reduziert  werden  müssen,  um 
die  Extremfolgen  der  Klimaerwärmung, 
wie Dürre und Überschwemmungen, abzu‐
fangen.  „Die  kühle  und  feuchte Wi4erung 
der  letzten Monate entspannte die Situa3‐
on  für  die  Wälder  im  Land,  aber  sie  darf 
nicht  darüber  hinwegtäuschen,  dass  der 

Kampagne für den Zukun&swald BW im Naturpark Schönbuch eröffnet



Klimawandel weitergeht“, sagte Hauk MdL. 
Die  Prognosen  sagen  voraus,  dass  die  Ex‐
tremweNerperioden  der  letzten  drei  Jahre 
zukün:ig  deutlich  häufiger  au:reten  wer‐
den.
Waldbesitzende  und  Forstleute  sorgen 
sich  um den Wald  und  seine  Zukun:.  Seit 
2018 haben die Forstbetriebe  im Land be‐
reits  rund 21 Millionen Kubikmeter Schad‐
holz  aufgearbeitet.  Bäume,  die  noch  viele 
Jahre als Wald wachsen sollten  sind plötz‐
lich weg.  Der  Verlust  ist  vielfälMg.  Es  fehlt 
das  Ökosystem,  der  Lebensraum  und  das 
Gesicht  der  vertrauten  Heimat  verändert 
sich  teils  schlagarMg. Der Waldzustandsbe‐
richt belegt, dass fast die Häl:e der Wälder 
in Baden‐WürNemberg deutlich geschädigt 
sind. 
Mit  dem NoLallplan Wald hat  die  Landes‐
regierung  2019  mit  einem  Bündel  von 
Maßnahmen  auf  die  massiven  Waldschä‐

den  und  die  Herausforderungen  für  die 
Forstleute  und  Waldbesitzenden  reagiert. 
2020  hat  sie  das  Land mit  25,5 Millionen 
Euro  bei  der  BewälMgung  der  extrem‐
weNerbedingten  Waldschäden  unter‐
stützt. 
Minister Hauk MdL betont: „40 Prozent der 
Landesfläche  in  Baden‐Wür4emberg  sind 
Wälder, die wir erhalten müssen. Dafür be‐
nö3gen wir  die  rich3gen Konzepte,  um  sie 
ak3v  an  den  Klimawandel  anzupassen. 
Diese  Wälder  sollen  auch  in  Zukun#  eine 
hohe  Artenvielfalt  aufweisen,  einen  Erho‐
lungswert  haben  und  selbstverständlich 
Holz  für  den  Auss3eg  aus  dem  fossilen 
Zeitalter bereitstellen“. Es sei eine gesamt‐
gesellscha:liche  Aufgabe,  die  nur mit  den 
Waldbesitzenden und  allen berührten  Sta‐
keholdern  im  Rahmen  der  Waldstrategie 
2050 erreicht werden könne. 
„Mit der  Informa3onskampagne  ‚Das Bla4 
wenden  –  Gemeinsam  für  die  Zukun#  un‐
serer  Wälder‘  wollen  wir  die  Bürgerinnen 
und  Bürger  in  Baden‐Wür4emberg  mit‐
nehmen und zeigen, was die Forstleute und 
Waldbesitzenden  im  Land  unternehmen, 
um  den Wald  und  seine  vielfäl3gen  Funk‐
3onen für die Gesellscha# zu erhalten. Und 
was sie selbst tun können, um das Klima zu 
schützen“,  erklärte  der  Minister.  Das  viel‐
fälMge  InformaMonsangebot  ist  anspre‐
chend  au2ereitet  und  unter  anderem  auf 
der  Webseite  mlr‐bw.de/blaNwenden  und 
in  den  Social‐Media‐Kanälen  des  MLR  zu 
finden. Der Naturpark  Schönbuch  ist  Ver‐
treter  der  AG  Naturparke  Baden‐
WürNemberg  in der  landesweiten Arbeits‐
gruppe „Infokampagne“.

30. Forstsportlauf und 46. Itdesign‐Nikolauslauf

Wir  freuen  uns  besonders,  dass  2021  trotz 
der  pandemiebedingten  Einschränkungen 
wieder  sportliche  Großveranstaltungen  im 
Schönbuch  möglich  waren:  der  30.  Baden‐
WürNembergische  Forstsportlauf  und  der 
46. Itdesign‐Nikolauslauf.

30. baden‐wür7embergischer
 Forstsportlauf im Naturpark Schönbuch

8,2  Kilometer  Strecke,  56 Höhenmeter  und 
164 sportbegeisterte Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer  beim  Lauf  und  der  Disziplin 
Nordic  Walking:  Bei  strahlendem  Herbst‐
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weNer  fand  am  17.  Oktober  2021  der  30. 
baden‐würNembergische  Forstsportlauf  des 
Forstsportvereins  in  Tübingen‐Bebenhau‐
sen staN. 
Ausgerichtet  wurde  die  AkMon  vom  Natur‐
park  Schönbuch,  der  Landesforstverwal‐
tung, ForstBW und der Abteilung Forst des 
Landratsamtes Tübingen. 
Nachdem  der  beliebte  Lauf  im  letzten  Jahr 
coronabedingt  ausfallen  musste,  freuten 
sich  die  Läuferinnen  und  Läufer  über  die 
landscha:lich  reizvolle  Streckenführung 
durch den herbstlich verfärbten Schönbuch. 
Nach  dem  Startschuss  durch  Naturparkge‐
schä:sführer  Mathias  Allgäuer  im  Kloster‐
hof  Bebenhausen  ging‘s  los.  Die  Strecken‐
führung  verlief  acht  Kilometer  entlang  des 
Goldersbachtals,  zu  Füßen  des  größten 
Bannwaldes  des  Naturparks,  dem  Steinrie‐
gelhang,  und  bot  damit  eine  landscha:lich 
herrliche  Kulisse.  Insbesondere  während 
des  letzten  StreckenabschniNs  eröffnete 
sich  ein  wunderbarer  Blick  auf  Bebenhau‐
sen,  bevor  im  Klosterhof  die  Ziellinie  er‐
reicht wurde. Pascal Scheub aus dem Team 
der LAV Stadtwerke Tübingen erreichte mit 
einer Zeit von 29:42 Minuten als schnellster 
Teilnehmer  das  Ziel,  gefolgt  von  Clemens 
Fox  von der ALU Freiburg mit 29:51 Minu‐
ten, der damit schnellster Läufer des Forsts 
war. Katrin Kommer von der LAV Stadtwer‐
ke  Tübingen  kam  mit  35:28  Minuten  als 



schnellste  Frau  ins  Ziel. Karoline  Spies  von 
HFR  Überläufer  wurde  mit  einer  Laufzeit 
von  38:25  Minuten  DriNe  im  Damenfeld 
und war gleichzeiMg  schnellste  Läuferin des 
Forsts.  Während  es  für  die  beiden  Ge‐
samtschnellsten  jeweils  ein  Reh  aus  heimi‐
scher Jagd gab, dur:e der Post SV Tübingen 
als  teilnehmerstärkstes  Team  einen  Kasten 
Forstmeister Pils der nahegelegenen Schön‐
buch Braumanufaktur aus den Händen von 
Landesforstpräsident  Mar6n  Stri7ma7er 
entgegennehmen.  Der  war  übrigens  auch 
sehr floN unterwegs. Mit 35:43 Minuten lief 
er eine ganz hervorragende Zeit und konnte 
sich  damit  einen  sehr  guten  29.  Platz  si‐
chern. 

Für  eine  coronakonforme  Veranstaltungs‐
durchführung  wurde  neben  der  3G‐Pflicht 
sowohl im Start‐ als auch Zielbereich auf das 
Tragen einer Maske geachtet. 
Der Dank der Veranstalter für diesen gelun‐
genen Event geht an alle fleißigen Helferin‐
nen  und  Helfer,  den  Förderverein 
Naturpark  Schönbuch,  die  Kreissparkasse 
Tübingen, die Schönbuch Braumanufaktur, 
die  Firma  UltraSPORTS  Tübingen,  die  Bä‐
ckerei  Gehr,  den  Laufladen  Tübingen,  den 
Forstsportverein Baden‐Wür7emberg,  den 
Post  SV  Tübingen  und  die  Staatlichen 
Schlösser  und  Gärten  Baden‐Wür7em‐
berg.

46. Itdesign‐Nikolauslauf
Nur  wenige Wochen  nach  dem  Forstsport‐
lauf  fand der  46.  Itdesign‐Nikolauslauf  des 
Post SV Tübingen  staN. Am 05.12.2021  lie‐
fen  mehr  als  2000  Läuferinnen  und  Läufer 
auf  der  anspruchsvollen  Strecke  durch  den 
Naturpark.  Die  tradiMonelle  Laufveranstal‐
tung,  die  der  Post‐SV  Tübingen  um  ihren 
Organisa6onschef  Gerold  Knisel  2021  be‐
reits  zum  46.  Mal  ausrichtete,  umfasst  die 
klassische Halbmarathondistanz von 21,1 Ki‐
lometer  und  führt  überwiegend  durch  den 
Stadtwald Tübingen. 
Als  zusätzliches  Angebot  konnten  die  Teil‐
nehmenden  2021  in  einem  virtuellen  Lauf 
über  die  Distanzen  21,1  Kilometer  und  10 
Kilometer  antreten.  Von  diesem  Angebot 
machten rund 1020 Läuferinnen und Läufer 
Gebrauch.
Die landscha:lich reizvolle Strecke des Niko‐
lauslaufs  führte  vom  Tübinger  StadNeil 
Waldhäuser‐Ost  über  den  RiNweg  und 
BeNelweg zum Heuberger Tor. Von dort aus 
ging  es  über  das  Millionensträßchen  zum 
Hagellocher Bogentor und über den „Sand“ 
auf  eine  zweite  Schleife  bis  ins  Ziel  in  der 
Waldhäuser Straße.
Als  langjähriger  Partner  des  Nikolauslaufs 
informierte der Naturpark entlang der Stre‐
cke mit zahlreichen Bannern über die wert‐
vollen  Ökosystemdienstleistungen  des 
Schönbuchs  und  die  landesweite  Klima‐
schutz‐Infokampagne „Das Bla7 wenden“.
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Landesgartenschau 2021

Die Mitarbeitenden der sieben Naturparke 
Baden‐WürNembergs  trafen  sich  im  Rah‐
men  des  Projekts  „Blühende  Naturparke“ 
auf  der  Landesgartenschau  2021  in Über‐
lingen,  um  gemeinsam  mit  den  Besuche‐
rinnen  und  Besuchern  Insektennisthilfen 
zu bauen. 
Insgesamt wurden mit Menschen aus allen 
Altersklassen  über  200  Nisthilfen  ge‐
schaffen  und  damit  ein  wichMger  Beitrag 
zum Artenschutz geleistet.
In den durchlöcherten Holzblöcken können 
vor  allem Wildbienen,  aber  auch Wespen‐
arten,  Fliegen  und  Käfer  einen  Nistplatz 
finden. 
Gemeinsam  bohrten  die  Mitarbeitenden 
mit  den  Interessierten  unterschiedlich 
große  Löcher  in  einen  Hartholzblock. 
WichMg  ist,  dass  die Nisthilfen  sonnig  und 
windgeschützt, bestenfalls  in einer Süd‐Ex‐

posiMon,  angebracht  werden.  Außerdem 
sollte,  beispielsweise  durch  eine  selbstge‐
säte Wildblumenwiese,  sichergestellt  wer‐
den,  dass  ausreichend  FuNerplätze  in  der 
Nähe vorhanden sind. 
Neben dem Bau der Insektennisthilfen gab 
es  noch  einen  Infostand  mit  Flyern  und 
Broschüren rund um die Angebote der AG 
Naturparke,  es  konnten  SchmeNerlinge 
und  Falter  unter  dem Mikroskop  betrach‐
tet sowie Holzinsekten bemalt werden.
Wir  freuen uns,  dass  die  AkMonen  an  bei‐
den  Tagen  –  egal  ob  bei  Regen  oder  bei 
strahlendem  Sonnenschein  –  so  viel  Zu‐
spruch bekommen haben und wir gemein‐
sam  mit  den  Besucherinnen  und 
Besuchern  einen  wichMgen  Beitrag  zur 
Sensibilisierung  über  die  Bedürfnisse  von 
Insekten  und  zum  Artenschutz  leisten 
konnten.

Dass im Naturpark Schönbuch eine nahezu 
einmalige  Dichte  an  Kleindenkmalen  vor‐
liegt,  ist  kein  Geheimnis.  Beachtlich  ist 

Klein(st)denkmale im Naturpark Schönbuch

aber, dass sich Jahr für Jahr Freiwillige und 
Engagierte  finden,  die  sich  um  den  Erhalt 
und  die  Pflege  dieses  Schatzes  kümmern. 

Einmalig:



Zu Gast im Naturpark Neckartal‐Odenwald

Im  Mai  2021  hat  sich  eine  rührige  Schar 
der Ortsgruppe des Schwäbischen Albver‐
eins  aus  Weil  im  Schönbuch  der  zahlrei‐
chen Grenzsteine zwischen den Gewannen 
Klingenwald und Günzberg angenommen.
Im  Laufe  der  Zeit  kann  es  schon mal  pas‐
sieren,  dass  ein  Grenzstein  umfällt  und 
dann unter Laub und Streu „verschwindet“ 
oder ein ganzes Stück ins Erdreich einsinkt. 
Dann hil: nur der beherzte Griff zum Spa‐
ten. Steht der Stein wieder senkrecht, wird 
er  gesäubert  und  die  Inschri:en  werden 
wieder mit Farbe nachgezogen.
Was erzählen uns die Grenzsteine dort zwi‐
schen Klingenwald und Günzberg? Auffällig 
ist, dass die Grenzsteine um das Jahr 1821 

aufgestellt wurden. Sie tragen meist auf ei‐
ner  Seite die Geweihstange als  Symbol  für 
WürNemberg und auf einer weiteren Seite 
die IniMalen CW = Commune Weil. Wer von 
oben auf einen Grenzstein blickt,  kann an‐
hand  der  Einkerbungen  den  Grenzverlauf 
erkennen. Die Grenzsteine stehen wohl mit 
der  Ablösung  der  sogenannten  Waldge‐
rechMgkeit  in Zusammenhang. Die Waldge‐
rechMgkeit  erlaubte  den  Gemeinden, 
unentgeltlich oder gegen geringe Kompen‐
saMon  Bau‐  und  Brennholz  aus  dem Wald 
zu holen. Dies  führte aber unweigerlich  zu 
einer Übernutzung und zum Verschwinden 
des Waldes.  Um  das  Jahr  1820 wurde  die 
WaldgerechMgkeit abgescha; und den Ge‐
meinden  wurde  nur  noch  eine  besMmmte 
Waldfläche zur Nutzung zugewiesen. Diese 
kommunalen  Waldflächen  mussten  durch 
Grenzsteine kenntlich gemacht werden.
Einmalig  ist  daher  nicht  nur  die  Anzahl  an 
Kleindenkmalen  im  Naturpark  Schönbuch, 
sondern  auch  die  Verbundenheit  der  För‐
dervereinsmitglieder  und  Heimatkundigen. 
Stellvertretend  wird  heute  Karl  Schi7en‐
helm  für  sein  Engagement  genannt,  der 
Dank gilt aber allen, die sich für den Erhalt 
und  die  Pflege  der  hunderten  von  Klein‐
denkmalen  im  Naturpark  Schönbuch  ein‐
setzen. 

Bild oben:
Gerhard Löffler

Karl SchiNenhelm und 
Josef Steinmetz 

bei der RestauraMon 
eines Grenzsteins.

Ernährungssystem  zu  verbessern“  (www.
slowfood.de;  2022).  Eine  wichMge  Rolle 
spielt dabei der Erhalt und die Nutzung al‐
ter  Gemüse‐  und  Obstsorten  aber  auch 
Tierrassen.
Der Naturpark Neckartal‐Odenwald verbin‐
det mit  seinem Projekt  Kulinarik mit  infor‐
maMven  Vorträgen.  Damit  ganz  sicher 
keine  Langeweile  au7ommt,  dürfen  die 
Gäste auch selbst Hand  in der Küche anle‐
gen, denn das 3‐Gänge‐Menü zaubert  sich 
nicht von alleine.

Im  Jahr  2020  startete  der  Naturpark 
Neckartal‐Odenwald  in  die  Reihe  „Natur‐
parke  kulinarisch“  unter  dem  MoNo  „ge‐
sund  –  regional  –  nachhalMg  –  gemein‐ 
sam“. Dahinter steht eine KooperaMon zwi‐
schen dem Naturpark Neckartal‐Odenwald, 
dem  BUND  Steinachtal  und  Slow  Food 
Rhein‐Neckar. Hinter  „Slow Food“ verbirgt 
sich  eine  gemeinnützige  OrganisaMon,  die 
es  sich zur Aufgabe gemacht hat, mit  „Ge‐
nuss und Verantwortung die Zukun: unse‐
rer  Ernährung  zu  sichern  und  das  globale 
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Nach  der  Au:aktveranstaltung  durch  den 
Gastgeber  selbst,  werden  reihum  die  wei‐
teren sechs Naturparke zu Gast im Neckar‐
tal‐Odenwald  sein.  Wir  haben  uns  sehr 
gefreut,  dass  der  Naturpark  Schönbuch 
erster  Gast  sein  dur:e.  Im  idyllisch  am 
Neckar  gelegenen  Naturfreundehaus 
Zwingenberg  wurde  von  den  Slow  Food‐
Mitarbeiterinnen  und  Mitarbietern  ein 
köstliches  Menü  passend  zum  Naturpark 
Schönbuch  serviert:  Flädlessuppe,  Hirsch‐
ragout  und  warmer  Schokoladenkuchen, 
dazu  wahlweise  Biere  von  der  Schönbuch 
Braumanufaktur  oder  Weine  aus  Tübin‐
gen‐Unterjesingen.  Als  Vortrag  aus  dem 
Naturpark  Schönbuch  gab  es  natürlich  al‐
lerhand Wissenswertes über den König der 
Wälder:  von  der  herrscha:lichen  Jagd  der 
vergangenen  Jahrhunderte  bis  hin  zum 
wissenscha:lich begleiteten WildMermana‐
gement  in  der  heuMgen  Zeit.  Für  unsere 

Mitarbeiterin  Chris6ne  Bengel‐Fritz,  die 
den  Schönbuch  ganz  im  Norden  von  Ba‐
den‐WürNemberg  vertrat,  ein  unvergessli‐
cher und köstlicher Sommerabend.

Bild oben:
Jürgen Traub

Hauptgang Hirschragout

Eigentlich  häNe  das  Vereinsjubiläum  Son‐
nenschein  und  strahlend  blauen  Himmel 
verdient gehabt, der guten SMmmung taten 
die  teilweise  bedrohlich  dunklen  Wolken 
über  der  Waldenbucher  Jungviehweide 
jedoch keinen Abbruch und nach Monaten 
der  sehr  eingeschränkten  Kontaktmöglich‐
keiten  genossen  unsere  Mitglieder  dieses 
erste  Beisammensein  in  Präsenz.  Am  06. 
Juli 2021 dur:e unser Vorsitzender Micha‐
el  Lutz  und  sein  Stellvertreter  Fritz‐Eber‐
hard Griesinger  rund  30  bestens  gelaunte 
Mitglieder  des  Fördervereins  Naturpark 
Schönbuch  auf  der  „Ponte  Rosa“, wie  die 
Jungviehweide  im  Volksmund  genannt 
wird,  begrüßen.  Nach  einem  kurzen  Rück‐
blick  auf  die Geschichte  des  Fördervereins 
stellte  uns  Chris6an  Beck  sein  Können  als 
Holzkünstler  unter  Beweis. Mit  großer Ge‐
schicklichkeit  entstand  durch  seine  Hände 
unter  Zuhilfenahme  verschiedener  Motor‐

sägen  aus  einem  schnöden  Holzklotz  eine 
ansehnliche Eule. Fasziniert wurde von den 
Zuschauern  beobachtet,  wie  zunächst  der 
Block  im  Groben  beschniNen  wurde  und 

30 Jahre Förderverein Naturpark Schönbuch e.V. 



dann die Bearbeitung  immer mehr  ins De‐
tail ging, bis nach weniger als einer Stunde 
die Skulptur ferMg war.
In gewohnter Weise wurden die Gäste da‐
nach  vom  Landgasthof  Rössle  aus  Wal‐
denbuch mit einem de:igen Linseneintopf 
bewirtet.  Nach  der  Stärkung  gaben  Ludolf 
Bertram und  Jan Bong  zusammen mit Na‐
turparkmitarbeiterin  Juliane  Goerke  noch 
einen  Schwank  aus  der  Geschichte  des 
Klosters  Bebenhausen  zum  Besten:  Ein  äl‐
teres Ehepaar vermachte dem Kloster  sein 
gesamtes  Hab  und  Gut,  unter  der  Bedin‐
gung,  im  Alter  dann  auch  gut  von  den 
Mönchen  im  Kloster  versorgt  zu  werden. 
Die  Verhandlungen  über  die  Versorgung 

während des  Lebensabends  sorgten  für  so 
manches  Schmunzeln bei  den Zuschauern. 
Wir bedanken uns sehr herzlich bei Herrn 
Bertram und Herrn Bong, die sich mit die‐
ser  Vorstellung  auch  von  ihrer  langjähri‐
gen Tä6gkeit als Landscha&sführer verab‐ 
schiedeten. Da beide auch  in Zukun: dem 
Schönbuch verbunden sein werden, hoffen 
wir auf die eine oder andere Begegnung im 
Naturpark.
Mit der launigen Versteigerung der Holzeu‐
le  klang  der  NachmiNag  auf  der  Jungvieh‐
weide gemütlich aus.
Ein  herzliches  Dankeschön  gilt  allen  Mit‐
gliedern  des  Fördervereins  Naturpark 
Schönbuch, von denen einige schon seit 30 
Jahren  dem Verein  die  Treue  halten.  Dank 
ihrer  Unterstützung  konnten  zahlreiche 
Projekte  im  Naturpark  Schönbuch  reali‐
siert  werden.  Die  Mitgliederzahl  unseres 
Vereins wächst auch im 31. Jahr seit seiner 
Gründung.  Dies  zeigt  uns,  dass  den  Men‐
schen  dieses  schöne  Fleckchen  Heimat 
sehr am Herzen liegt und sie sich gerne ak‐
Mv oder auch passiv für den Schönbuch en‐
gagieren wollen. 

Bild vorherige Seite unten:
Vereinsvorsitzender Lutz 

bei der Begrüßung, rechts 
daneben Graf Bülow und 

der stellvertretende Vorsit‐
zende Herr Griesinger

Bild großer Kreis:
Mitglieder des Förderver‐

eins auf der Jungviehweide

Bild miNlerer Kreis:
Eule von ChrisMan Beck

Bild kleiner Kreis:
Ludolf Bertram und Jan 

Bong alias Mönch und BiN‐
steller
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Rund sieben Säcke Müll in ca. zwei Stunden 
gemeinsamer Arbeit – das ist die Ausbeute 
der  MüllsammelakMon  einiger Mitarbeite‐
rinnen  und  Mitarbeiter  der  Schlossver‐
waltung  und  der  Naturpark  Schönbuch 
Geschä&sstelle  am  13.  Dezember  2021 
entlang  der  Wanderwege  und  Straßen 
rund um das Kloster Bebenhausen. Um die 
Natur  von Abfall  zu befreien und dem Ge‐
lände  entlang  des  Klosters  wieder  zu  ma‐
kellosem Aussehen zu verhelfen, widmeten 
sich  die  Freiwilligen  dem  Zusammenlesen 
von  Einwegmasken,  Flaschen,  ZigareNen‐
stummeln,  PlasMkverpackungen  und  Co. 
Auch größerer,  illegal entsorgter Unrat wie 
Radios, Radkappen, ein Bildschirm und Tei‐
le  eines  Kleiderschranks  wurden  aufgele‐
sen.  Leider,  denn  eigentlich  funkMonierte 
die  Kampagne  „Nimm  die  Erinnerung  mit 

und den Abfall“ in weiten Teilen des Natur‐
parks  sehr  gut. Aber  gerade an Grillstellen 
und  Parkplätzen  treten  häufig Müllsünden 
unschön ins Auge. 

Wir  werden  am  Thema  „illegale  Entsor‐
gung  von  Abfall“  dranbleiben  und würden 
uns  freuen,  wenn  bei  der  nächsten  Sam‐
melakMon  weniger  Müllsäcke  benöMgt 
würden!

Übrigens:
Sie  planen  mit  Freunden,  Bekannten  oder 
im  Verein  eine  MüllsammelakMon  im  Na‐
turpark  Schönbuch  oder  wollen  bei  Ihrem 
Spaziergang  etwas  für  die  Natur  tun?  In 
der  Geschä:sstelle  in  Bebenhausen  kön‐
nen kostenlos Müllgreifer ausgeliehen wer‐
den.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Schlossverwaltung und Naturpark
räumen rund um Bebenhausen auf

Müllsammelak6on rund um Bebenhausen
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2022 erstrahlen wir in besonderem Glanz!
... und das hat natürlich seinen Grund: Der Naturpark Schönbuch wird 50 Jahre alt. 

Das feiern wir wie wild und wünschen Ihnen spektakuläre Naturpark-Momente.

Große 
Jubiläumsfeier am 1. und 2. 

Oktober in 
Bebenhausen!

Ein halbes  Jahrhundert  ist  es her,  dass die 
Pläne,  einen  Flughafen  im  Schönbuch  zu 
bauen,  durch massive  Proteste  der  Bürge‐
rinnen  und  Bürger  verhindert  werden 
konnten.  StaNdessen  stellte  die  damalige 
Landesregierung  das  Gebiet  unter  Schutz 
und  schuf  damit  das  erste  Großschutzge‐
biet,  den  ersten  Naturpark  Baden‐
WürNembergs.  Dieses  Jahr  schauen  wir 
nun  mit  Stolz  auf  50  Jahre  Naturpark 
Schönbuch zurück und möchten dieses  Ju‐
biläum am 1. und 2. Oktober 2022 gebüh‐
rend mit Ihnen in Bebenhausen feiern!

Im  September  2021  begannen  die  Vorbe‐
reitungen  der  Feierlichkeiten  mit  Einstel‐
lung  der  Projektkoordinatorin  Rebecca 
Zeller,  die  die  Naturpark‐Geschä&sstelle 
in  Bebenhausen  fortan  mit  der  Planung 
und OrganisaMon  der  Veranstaltung  unter‐
stützt.  Die  ‚AG‐Jubiläum‘  –  eine  von  der 
Geschä:sstelle ins Leben gerufene Arbeits‐
gruppe  –  tri;  sich  in  regelmäßigem  Ab‐
stand  zur  KoordinaMon  der  Feierlichkeiten. 
Sie  setzt  sich  aus  Mitarbeiterinnen  und 

Mitarbeitern  der  Forstämter  der  vier 
Landkreise, der Staatlichen Schlösser und 
Gärten  Baden‐Wür7emberg  sowie  der 
Naturpark‐Geschä&sstelle zusammen. 

Nachdem die Rahmenbedingungen der  Ju‐
biläumsfeier,  wie  Ort,  Datum  und  Dauer, 
gemeinsam  festgelegt  wurden,  galt  es  zu‐
nächst, die nöMgen Genehmigungen einzu‐
holen und die für eine große Veranstaltung 
benöMgte  Infrastruktur  sicherzustellen. Au‐
ßerdem  erarbeitete  die  AG‐Jubiläum  ein 
buntes  Veranstaltungsprogramm  für  Jung 
und  Alt.  Gemeinsam  wurde  dazu  ein  Par‐
cours entlang des Klostergeländes und des 
angrenzenden Waldes ausgewählt. Bei den 
Feierlichkeiten  werden  neben  dem  Par‐
cours  auch  auf  dem  Kloster‐  und  Schloss‐
gelände  Stände  mit  den  unterschied‐ 
lichsten  Angeboten  präsenMert.  Anhand 
vieler  MitmachakMonen,  Info‐  und  Ver‐
kaufsstände  möchten  wir  hier  unsere  Ar‐
beit,  unsere  Partner,  viele  regionale 
Produkte  und  natürlich  auch  regionale 
Köstlichkeiten  präsenMeren.  Ob  Natur‐
schutzaufgaben,  Projekte  des  nachhalMgen 
Tourismus, unser Bildungsangebot oder die 
Produkte  unserer  Regionalerzeuger,  jede 
der  vier  Säulen  der  Naturparkarbeit  wird 
vertreten  sein.  Auf  dem  ca.  3,5  Kilometer 
langen Parcours werden die Besucherinnen 
und  Besucher  natürlich  auch  über  das  für 
den Naturpark Schönbuch besonders wich‐
Mge  Thema Wald  in  allen  seinen  FaceNen 
informiert. 

Bereits  an  dieser  Stelle  möchten  wir  uns 
bei  unseren Partnern ForstBW Forstbezirk 
Schönbuch,  bei  den  teilnehmenden  unte‐
ren Forstbehörden der Landkreise Böblin‐
gen,  Esslingen,  Reutlingen  und  Tübingen 
sowie bei den vielen ehrenamtlich tä6gen 
Menschen,  die uns bei unserer  Jubiläums‐
feier unterstützen, bedanken.

Der Naturpark Schönbuch feiert sein Jubiläum!
Am 1. und 2. Oktober ist es soweit:
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50  Jahre  Naturpark  Schönbuch  schlagen 
sich  in  diesem  Jahr  auch  im  Veranstal‐
tungsprogramm nieder. Passend zur langen 
Geschichte  des  Schönbuchs  können  dieses 
Jahr  erfreulich  viele  Veranstaltungen  dazu 
angeboten  werden.  Tauchen  Sie  ein  in  die 
wechselvolle  Geschichte  des  Schönbuchs, 
die  schon  bei  den  Kelten  begann,  sich mit 
den  Römern  fortsetzte  und  eben  nicht mit 
dem Jagdwesen der würNembergischen Kö‐
nige endete. Auch „Ausflüge“  in die neuere 
Geschichte  sind  im  Programm:  Welche 
FunkMon  haNe  die  PumpstaMon  im 
Schaichtal?  Wie  wurde  bis  vor  wenigen 
Jahrzehnten noch im Backhaus der Gemein‐
de Brot hergestellt? 

Veranstaltungsprogramm 2022 
Naturpark Schönbuch

Zahlreiche  Museen  in  den  Naturparkge‐
meinden  zeigen  ansprechend  und  informa‐
Mv  die  Geschichte  des  Schönbuchs.  Einige 
von  ihnen  werden  im  Programm  vorge‐
stellt. 
Über wie viele „Schatzkästchen“ der Natur‐
park  Schönbuch  verfügt, wird  Jahr  für  Jahr 
durch das vielfälMge Angebot der Veranstal‐
tenden aufs Neue deutlich. Doch dürfen all 
die  posiMven  Errungenscha:en  nicht  dar‐
über hinwegtäuschen, dass die „Schatzkam‐
mer  Schönbuch“  bedroht  ist  und  der 
Klimawandel  auch  vor  dem  Schönbuch 
nicht Halt macht. Mehrere Veranstaltungen 
widmen  sich  auf  unterschiedlichste  Weise 
diesem Thema. So haben  interessierte Bür‐
gerinnen und Bürger  die Möglichkeit,  beim 
Bürgerwaldbegang Einblick in die Arbeit der 
Forstämter  zu  bekommen und  vor Ort  Fra‐
gen zu stellen. Anhand forstlicher Praxisbei‐
spiele werden die Förderung und der Erhalt 
klimatoleranter  Baumarten  erläutert.  Wie 
sieht ein klimastabiler Wald überhaupt aus? 
Bei der Antwortsuche auf diese  Frage geht 
es  dann  auch  schon  mal  kreuz  und  quer 
durch den Wald.
Freuen  Sie  sich  auf  fast  150  Veranstaltun‐
gen,  die  2022  im  Naturpark  Schönbuch 
hoffentlich wieder nahezu „normal“, also  in 
Präsenz, staOinden können.
Wich6g:  Schauen  Sie  vor  jeder  Veranstal‐
tung  auf  die  Naturparkseiten  im  Internet 
(naturpark‐schoenbuch.de).  In  unserem 
Online‐Kalender  erfahren  Sie,  ob  Termine 
verschoben,  variiert  oder  abgesagt  werden 
müssen.

Nähere  Infos  zum  Jubiläum  finden  Sie  in 
dem in den nächsten Monaten erscheinen‐
den  Programmflyer  sowie  zu  gegebener 
Zeit auf www.naturpark‐schoenbuch.de 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Das  Jubiläum  wird  vom  Naturpark  Schön‐
buch  und mit Mi7eln  des  Landes  Baden‐
Wür7emberg,  der  Europäischen  Union 
und der Lo7erie Glücksspirale gefördert. 



Die  Landscha:spflegeakMon  des  Förder‐
vereins  Naturpark  Schönbuch  findet  am 
Samstag den 15.10.2022 um 9.00 Uhr auf 
dem  Gebiet  des  Landkreises  Böblingen 
staN. 
Sie  ist  nicht  nur  ein  wichMges  soziales  Er‐
eignis  im  Vereinsleben,  sondern  pflegt 
durch  ca.  300  ehrenamtlich  geleistete  Ar‐
beitsstunden  ökologisch  hochwerMge  Le‐
bensräume  seltener  Arten.  Mitzubringen 
sind  robuste  Kleidung  und  Spaß  an  ge‐
meinsamer Arbeit  im Freien. Nach getaner 
Arbeit  wartet  eine  leckere  Mahlzeit  des 
Landgasthauses  Rössle  aus  Waldenbuch 
und  Getränke  der  Böblinger  Schönbuch 
Braumanufaktur auf alle fleißigen Helferin‐
nen und Helfer. 
Treffpunkt  und  nähere  Details  werden  ab 
MiNe  September  unter  www.naturpark‐
schoenbuch.de  mitgeteilt  und  gehen  je‐
dem  Mitglied  des  Fördervereins  automa‐
Msch per Post zu.

Gemeinsam anpacken für den Naturpark
Landscha&spflegeak6on 2022

Zweimal musste  der  beliebte  „Brunch  auf 
dem Bauernhof“  im Naturpark Schönbuch 
pandemiebedingt  ausfallen.  Die  Hygiene‐
vorgaben  waren  einfach  zu  hoch,  als  dass 
eine  Bewirtung mit  regionalen  Köstlichkei‐
ten häNe staOinden können.
Für  2022  sind  wir  opMmisMsch,  dass  der 
Brunch wieder  im gewohnten Rahmen an‐
geboten werden kann.  TradiMonell  am ers‐
ten  Augustsonntag  bewirten  Landwirte 
aus den Landkreisen  ihre Gäste von 10‐14 
Uhr  mit  regionalen  und  saisonalen  Lecke‐
reien.  Ergänzt  wird  der  Brunch  mit  einer 
Hofführung  und  einem  kindergerechten 
Rahmenprogramm.  Damit  laden  wir  Jung 
und Alt herzlich zur „Landscha:spflege mit 
Messer und Gabel“ ein.
Der  Brunch  auf  dem  Bauernhof  findet  am 
07. August 2022  auf mehr als 50 Höfen  in 
den  Naturparken  Baden‐WürNembergs 
staN. Sichern auch Sie sich rechtzeiMg einen 
Platz. Unter www.naturpark‐schoenbuch.de 
werden  ab  Juli  2022  die  Kontaktadressen 
für die Anmeldung und weitere InformaMo‐
nen veröffentlicht.

Naturpark‐Brunch
auf dem Bauernhof
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Der Großteil der Menschen, die heute den 
Schönbuch  betreten,  tun  dies  zum  Zweck 
der Erholung. Für einen weitaus geringeren 
Teil ist der Schönbuch auch heute noch Ar‐
beitsplatz. Gehen wir in der Geschichte des 
Schönbuchs ein paar  Jahrhunderte  zurück, 
dann war  damals  das  Aufsuchen  des Wal‐
des größtenteils mit dem Gewinnen von le‐
bensnotwendigen  Ressourcen  verbunden: 
Bauholz,  Brennholz,  Waldweide,  Köhlerei, 
Zeidlerei  (Honiggewinnung  im Wald),  Nah‐
rungsmiNelgewinnung  (Pilze,  Beeren, 
Wild). Die Liste würde sich noch lange fort‐
setzen  lassen.  An  Erholung  war  nicht  zu 
denken.

Zwei  Studen6nnen  der  Medienwissen‐
scha&en der Universität Tübingen werden 
im  Rahmen  ihrer  Abschlussarbeit,  in  Zu‐
sammenarbeit  mit  der  Naturpark  Ge‐
schä&sstelle, eine Ausstellung konzipieren, 
die  die  Waldnutzungen  der  vergangenen 
Jahrhunderte  im  Schönbuch  näher  be‐
leuchtet.  Neben  InformaMonen  auf  Roll‐
Ups  sollen  auch  verMefende  und  gespro‐
chene  InformaMonen  über  einen  QR‐Code 
bereitgestellt werden. 

Die  Eröffnung  der  Ausstellung  ist  für  den 
01.10.2022 vorgesehen. 

Nutzung des Schönbuchs in früheren Zeiten
Ausstellung:



Die  sieben  Naturparke  Baden‐WürNem‐
bergs  präsenMerten  sich  am  7.  Oktober 
2021  im  Foyer  des  Landtags  von  Baden‐
WürNemberg in StuNgart. Mit dabei haNen 
sie  ihre  LeuchNurm‐  und  Zukun:sprojekte 
aus  ihren  vier  Handlungsfeldern  Natur‐
schutz und Landscha:spflege, nachhalMger 
Tourismus und Erholung, Bildung für nach‐
halMge  Entwicklung  sowie  nachhalMge  Re‐
gionalentwicklung.  Außerdem  erwartete 
die  Abgeordneten  der  „Naturparke‐Teller“ 
–  ein  kulinarischer  Gaumenschmaus  mit 

Naturparke Baden‐Wür7embergs präsen6erten sich im Landtag in Stu7gart
Naturparke wirken!

frischen,  regionalen  Zutaten  aus  den  Na‐
turparken.
Im  Gespräch  mit  der  AG  Naturparke  Ba‐
den‐WürNemberg würdigte  Landtagspräsi‐
den6n Muhterem Aras die Arbeit und das 
Engagement  der  Naturparke:  „Die  Natur‐
parke  und  ihre  Arbeit  sind  in  Baden‐
Wür4emberg  frak3onsübergreifend  aner‐
kannt.  Ich  freue mich  sehr,  dass  sie  heute 
mit  ihren Projekten so grei ar  im Landtag 
präsent sind.“ Denn neben einem Trekking‐
Zelt  und   ‐Rucksack mit  passendem Wege‐

Bilder oben:
LandtagspräsidenMn 
Muhterem Aras, AG 

Vorsitzende LandräMn 
Marion Dammann, die 
Tübinger Abgeordnete 

Dorothee Kliche‐Behnke, 
der Vorsitzende des 

Naturparks Obere Donau, 
Landrat Stefan Bär und Na‐

turpark‐Geschä:sführer 
Mathias Allgäuer am Stand 

der AG Naturparke
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leitsystem  und  Hinweisen  für  bewusstWil‐
des  Verhalten  in  Großschutzgebieten,  so 
auch das MoNo der gleichnamigen  IniMaM‐
ve, zahlreichen WildMerkamera‐Bildern von 
Luchs  Lias,  Naturpark‐Wiesendrusch‐Sa‐
men  aus  den  Blühenden Naturparken  und 
den  Entdeckerwesten  der  Naturpark‐Schu‐
len wurden auch selbstgemachte Produkte 
der  Naturpark‐Kochschule  und  das  Natur‐
park‐Brot  präsenMert.  An den bunten  The‐
menMschen  der  vier  Handlungsfelder 
wurde die ganze Vielfalt der Naturpark‐Ar‐
beit  und  Projekte  sichtbar.  Neben  Land‐
tagspräsidenMn  Muhterem  Aras  erkundig‐
ten  sich  auch  die  Tübinger  Abgeordneten 
Daniel  Lede‐Abal  und  Dorothee  Kliche‐
Behnke  bei  Naturpark‐Geschä&sführer 
Mathias Allgäuer über die neusten Projek‐
te  und  Entwicklungen  im  ältesten  Natur‐
park Baden‐WürNembergs.
Einige  Landtagsabgeordnete  waren  über 
die Breite der Angebote und Projekte sicht‐
lich  erstaunt. Mit  der  Vielfalt  der  Projekte 
bestens vertraut und doch beeindruckt war 
Naturpark‐Minister  Peter  Hauk:  „Unsere 
Naturparke sind verlässlicher Treiber für die 
Entwicklung unserer Ländlichen Räume so‐
wie  naturverträglicher  Erholung.  Als  Sinn‐
s3#er  fördern  sie  das  Bewusstsein  für  die 
Herstellung  und Wertschöpfung  regionaler 
Produkte.  Sie  verbinden  Erzeuger  und  Ver‐
braucher  und  mo3vieren  letzteren,  durch 
bewussten  Konsum  von  Naturpark‐  oder 
regionalen  Produkten  zum  Erhalt  der  Kul‐
turlandscha#  und  zum  Klimaschutz  beizu‐
tragen.“ 
Auf über 36 Prozent der Landesfläche sind 
die  sieben  Naturparke  als  Modellregionen 
für nachhalMge Entwicklung akMv. Mit ihren 
vereinsbasierten  Strukturen  sind  sie  effek‐
Mve  Transmissionsriemen  zur  Umsetzung 
landespoliMscher  Ziele.  „Im  Koali3onsver‐
trag der  Landesregierung erfahren die Na‐
turparke  große  Wertschätzung  durch  die 
Poli3k.  In  vier  Themenfeldern  soll  die  Na‐
turparkarbeit konkret gestärkt werden, wie 
zum Beispiel durch die Einführung von Na‐

turpark‐Rangerinnen  und  Rangern  oder 
den  landesweiten  Einsatz  der  Naturpark‐
Kochschule.  Wir  wollen  damit  die  Men‐
schen  noch  stärker  an  regionale  Themen 
heranführen und  sie  für unsere wunderba‐
re Natur und Kultur in Baden‐Wür4emberg 
begeistern“,  so die Sprecherin der AG Na‐
turparke  Baden‐Wür7emberg,  Landrä6n 
Marion Dammann.

AG NATURPARKE BW

Bild oben:
Die Geschä:sführer der 
sieben Naturparke und die 
Koordinatorin der AG 
Naturparke

Bild unten:
Naturpark‐Geschä:sführer 
Mathias Allgäuer (links) im 
Gespräch mit dem Tübin‐
ger Abgeordneten Daniel 
Lede Abal (rechts)



zen  lässt.  Wer  vielmehr  die  kulinarischen 
Köstlichkeiten aus den Naturparken schätzt, 
muss auch in dieser Ausgabe nicht auf ent‐
sprechende  Produktvorstellungen  verzich‐
ten.
„Mit #Naturpark können die Leserinnen und 
Leser eine Reise durch die  schönsten  Land‐
scha#en  Baden‐Wür4embergs  unterneh‐
men.  Die  Geschichten  aus  den  Naturparks 
wecken  Lust  auf  das  unmi4elbare  Erleben 
und  stärken  die Wertschätzung  für  die Na‐
tur“,  zeigt  sich  die Vorsitzende  des Natur‐
parks  Schönbuch,  Dr.  Anja  Peck,  erfreut 
von  der  neuen  Ausgabe,  die  über  die  Ge‐
schä:sstellen der Naturparke und viele wei‐
tere  tourisMsche  Anlaufstellen  der  Region 
kostenlos bezogen werden kann.
Für  den  Naturpark  Schönbuch  blickt  Ge‐
schä&sführer  Mathias  Allgäuer  auf  die 
Meilensteine  der  vergangenen  fünf  Jahr‐
zehnte  zurück:  Von  der  turbulenten  Grün‐
dungszeit  über  die  Einrichtung  eines 
InformaMonszentrums und modernen Besu‐
cherlenkungsmanagements  bis  hin  zu  den 
tradiMonellen  Landscha:spflegeakMonen 
des  Fördervereins  und  der  Erfassung  der 
einzigarMgen Kleindenkmale im ältesten Na‐
turpark des Landes reicht die Rückschau im 
Jubiläumsjahr 2022.     
Lassen Sie sich nicht nur vom erfrischenden 
Erscheinungsbild  der  #Naturpark  inspirie‐
ren,  sondern auch von den  tollen Möglich‐
keiten für einen unvergesslichen Aufenthalt 
in  den  Naturparken  Baden‐WürNembergs. 
Es erwartet Sie ein reich bebilderter Ausflug 
in die schönsten Ecken unseres Landes.

Die AG Naturparke präsenMert in einer ge‐
meinsamen  Broschüre  besonders  aus‐
sichtsreiche  Orte,  die  für  eine  kleine 
Anstrengung im Vorfeld garanMert entschä‐
digen. 

#Naturpark
Das Magazin der Naturparke in Baden‐Wür7emberg

Bereits  zum  vierten  Mal  präsenMeren  die 
sieben  Naturparke  Baden‐WürNembergs 
die Broschüre, die die Leserinnen und Leser 
mit  interessanten  Neuigkeiten  aus  den 
Großschutzgebieten informiert. Erfahren Sie 
in der neuesten Ausgabe mehr darüber, wie 
kreaMv  die Mitarbeiterinnen  und Mitarbei‐
ter in den Geschä:sstellen mit den Heraus‐
forderungen  der  Pandemie  umgegangen 
sind. Oder wie sich kulturelles Erbe auch für 
zukün:ige GeneraMonen erhalten und nut‐

Für  den  Naturpark  Schönbuch  fiel  die 
Wahl  für  den  schönsten  Ausblick  nicht 
schwer.  Mit  dem  seit  2018  eröffneten 
Schönbuchturm bietet sich ein atemberau‐
bender 360°‐Blick über die Waldfläche des 

Die schönsten Ausblicke
Neue Pocket‐Broschüre der baden‐wür7embergischen Naturparke 
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Schönbuchs  selbst,  aber  auch  in  das  an‐
grenzende Heckengäu bis zu den Erhebun‐
gen  des  Schwarzwaldes  und  der 
Schwäbischen  Alb.  Die Mühen  für  das  Er‐
klimmen  der  174  Stufen  werden  sich  loh‐
nen. Versprochen!
Verbunden  ist  der  schönste  Ausblick  des 
Naturparks  Schönbuch  mit  dem  Wander‐
vorschlag  Turm‐Tour.  Der  Rundweg  bietet 
einen aNrakMven Spaziergang über den Al‐
ten  Rain  und  den  Herrenberger  Schloss‐
berg  bis  hin  zum  Schönbuchturm.  Entlang 
der  Wanderung  tun  sich  den  Besuchern 
weitere  schöne  Ausblicke  in  die  nähere 
Umgebung  auf.  Die  Turm‐Tour  bietet  auch 
einen  ausgeschilderten  Zugang  vom Bahn‐
hof  Herrenberg  zum  Schönbuchturm.  Fol‐
gen  Sie  ab  dem  Bahnhof  dem  inner‐ 
städMschen  Leitsystem  bis  hoch  zum 
Schlossberg. Dort steigen Sie problemlos in 
die  Beschilderung  der  Turm‐Tour  (hellgrü‐
ne Wegweiser)  ein. Wer den AufsMeg  zum 
Schlossberg  scheut,  aber  dennoch  mit 
öffentlichen  VerkehrsmiNeln  anreisen 

möchte,  kann  bequem mit  der  Citybus‐Li‐
nie  782  zum Waldfriedhof  fahren und  von 
dort die Tour beginnen.

Unter der Dachmarke „Grüner Süden“ hat Baden‐WürNemberg schon früh das The‐
ma  nachhalMges  Reisen  aufgegriffen  und  eine  bundesweit  einzigarMge  Marke  ge‐
schaffen.
Bisher wurden die Reise‐ und Erlebnisangebote  im Grünen Süden  in verschiedenen 
Broschüren  den  Interessierten  gereicht.  Im MiNelpunkt  standen  und  stehen  dabei 
besondere Naturerlebnisse und regionale kulinarische Entdeckungen aber auch um‐
welLreundliche Mobilitätsangebote und nachhalMge Übernachtungsmöglichkeiten.
2021 wurde erstmals unter Beteiligung der AG Naturparke eine kompakte Faltkarte 
herausgegeben. Dort können auf einen Blick die faunisMschen, floralen oder tourisM‐
schen  Besonderheiten  im  jeweiligen  Großschutzgebiet  erkannt  werden.  Auf  der 
Rückseite werden die zehn Großschutzgebiete (sieben Naturparke, zwei Biosphären‐
gebiete und ein NaMonalpark) kurz und schlaglichtarMg beschrieben;  jedoch ausrei‐
chend  genug,  um  Lust  auf  einen  Besuch  im  Grünen  Süden  zu  machen.  Die 
Aufmachung  der  Faltkarte  ist  zudem  kindgerecht  gestaltet.  So  werden  schon  die 
Jüngsten  ganz  selbstverständlich  auf  Naturerlebnisse  in  eindrucksvoller  Landscha: 
herangeführt.
Die Faltkarte ist kostenlos über die Naturparkgeschä:sstelle erhältlich.

Grüner Süden – Großschutzgebiete in Baden‐Wür7emberg



Bereits  in  zweiter  Auflage  erschien  2021 
das  Buch  Erlebnisradeln  im  Schönbuch 
von Dieter Buck.
Die Touren im Schönbuch sind Radausflüge, 
bei denen Wohlgefühl und Genuss  im Vor‐
dergrund stehen. He:ige AnsMege: Fehlan‐
zeige!  Streckenlänge: moderat!  Dafür  aber 
schöne Landscha:en en masse. Auch Lang‐
schläfer  können  mitradeln,  denn  die  Fahr‐
ten  im Naturpark dauern  lediglich  zwei  bis 
vier Stunden. Die Radtouren in diesem Füh‐
rer  eignen  sich  bestens  für  Jung  und  Alt. 
Und  wer  es  noch  bequemer  mag,  steigt 
einfach aufs E‐Bike.

‐  AkMve  Erholung  per  Rad:  Gemütlich  un‐
terwegs im Naturpark Schönbuch
‐  Auch mit  dem  E‐Bike  ein  Genuss:  PrakM‐
sche Infos zu LadestaMonen
‐ Mit  ausführlichen Tourenbeschreibungen, 
Detailkarten und GPS‐Tracks zum Download

Im  Sommer  2021  erschienen  die  ersten 
beiden Wanderführer  des Autors  und  Fo‐
tografen Timm Humpfer. 
Stu7gart  –  30  Wanderungen  zwischen 
Wald  und  Weinbergen  –  führten  selbst 
beim  Autor  dazu,  dass  er  den  Schönbuch 
erst  richMg  kennen  und  vor  allem  lieben 
lernte.
Trotz der Nähe seines Wohnortes zum Na‐
turpark  ging  dieser  in  den  ersten  Jahren 
völlig  an Humpfer  vorbei.  „Irgendwann fiel 
dann  aber  glücklicherweise  der  Groschen 
und ich entdeckte den Schönbuch als idea‐
les  Naherholungsgebiet  für  kleine Wande‐
rungen mit der Familie“, so Humpfer.
Der  Wanderführer  beschreibt  30  Wande‐

Erlebnisradeln im Schönbuch

Stu7gart

rungen  im  Stadtgebiet  StuNgart,  dem 
Rems‐,  Enz‐  und  Neckartal,  dem  Schwä‐
bisch‐Fränkischen  Wald  und  natürlich  im 
Naturpark  Schönbuch.  Auf  neun  Touren 
führt  uns  Humpfer  in  den  Schönbuch  und 
zeigt dessen VielfälMgkeit und Schönheit.
Ausführliche  Beschreibungen,  wunder‐
schöne Bilder, prakMsche Hintergrundinfos, 
Zeit‐  und  Höhenangaben,  Rastmöglichkei‐
ten  sowie  ausklappbare  Übersichtskarten 
und  vieles mehr machen  den Wanderfüh‐
rer zu einem unentbehrlichen Begleiter.
Der ideale Wanderführer, um nicht nur den 
Schönbuch,  sondern  auch  seine  nahegele‐
gene  Umgebung  kennenzulernen  und  zu 
entdecken.

30 Wanderungen zwischen Wald und Weinbergen

Die Neuauflage erscheint voraus‐
sichtlich Ende März 2022 im J. 
Berg Verlag und kostet 16,99 €; 
ISBN: 978‐3‐86246‐833‐1

BUCHVORSTELLUNGEN
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Der Thäter konnte aber nicht entdeckt 
werden

Der Mord an dem Forstlehrling Wilhelm 
Pfeiffer im Jahr 1822.

Den  200.  Todestag  von  Wilhelm  Pfeiffer 
nahm  Hans  Haug  zum  Anlass,  alle  Daten 
und Fakten über diesen Mord erneut zu re‐
cherchieren  und  die  Ergebnisse  in  einem 
kleinen Buch zu veröffentlichen.
In  seinem  Vorwort  beschreibt  Haug  seine 
MoMvaMon  für  das Werk  folgendermaßen: 
„Seit  nunmehr  zweihundert  Jahren  be‐
schä:igt  der  Mord  an  dem  Forstlehrling 
Wilhelm Pfeiffer nicht nur die Dor2ewoh‐
ner  von  Bebenhausen,  auf  deren  Friedhof 
er seine letzte Ruhe fand, sondern auch die 
Schönbuchwanderer,  die  eine  Rast  am 
Pfeifferstein  einlegen.“  Mit  seinem  neues‐
ten  Werk  möchte  er  einmal  mehr  einen 
Mosaikstein  der  bewegten  Bebenhäuser 
Geschichte  dokumenMeren  und  für  zu‐
kün:ige GeneraMonen bewahren.

Hans Haug

Zwei neue Werke aus der Feder des
Bebenhäuser Dorfchronisten

Der Wanderführer mit prakMscher, aus‐
klappbarer Legende sowie GPS‐Tracks 
und Extra‐Tipps für Wanderer mit Fami‐
lie und Kindern ist im Conrad Stein Ver‐
lag erschienen und kann für 12,90 € im 
Buchhandel erworben werden.

Das mit vielen historischen Aufnahmen ge‐
spickte  Büchlein  wurde  vom  Förderverein 
Naturpark  Schönbuch  e.V.  gefördert  und 
kann im Klosterladen in Bebenhausen oder 
in  der  Naturparkgeschä:sstelle  zum  Preis 
von 6,50 Euro gekau: werden.



Sie kamen aus der Schweiz
Die Familie Schleppe in Bebenhausen

Bei  dem  bereits  2018  erschienenen  Werk 
handelt  es  sich  eigentlich  um  eine 
Au:ragsarbeit der Nachkommen der Fami‐
lie  Schleppe.  Die  Wurzeln  der  Familie 
Schleppe  lassen sich zwar bis  ins 17.  Jahr‐
hundert  in  Bebenhausen  nachverfolgen, 
besonders  in  Erinnerung  ist  im  Ort  aber 
wohl das  Ehepaar Chris6an und Margare‐
te  Schleppe  mit  ihren  15  Kindern.  Da  die 
Familienangehörigen  immer  sehr  mit  den 
Aufgaben  des  Forstes  verbunden  waren  – 
es werden TäMgkeiten beschrieben wie Tal‐ 

und  Waldschütz,  Oberholzmeister,  Holz‐
bauobmann  und  Forstwegewart  –  lohnt 
sich ein Blick ins Buch auch für Schönbuch‐
liebhaber.  Besonders  eine  Anekdote  über 
Chris6an Schleppes  Einsatz  als  Treiber  bei 
einer  königlichen  Ho6agd  wird  den  Leser 
zum  Schmunzeln  bringen:  Eine  flüchtende 
Hirschkuh soll Schleppe zwischen die Beine 
geraten  sein,  ihn  hoch  gehoben  und  eine 
Strecke  mit  sich  getragen  haben.  Seither 
wird  dieses  Ereignis  bei  alteingesessenen 
Dor2ewohnern  von  Bebenhausen 
„Schleppes RiN“ genannt.
Bei  Interesse  an  diesem  Buch wenden  Sie 
sich an die Naturparkgeschä&sstelle.

Den  Landkreis  Böblingen  kreuz  und  quer 
durchwandern  und  dabei  viel  Schönes  ent‐
decken – 25 ausgewählte Wandertouren für 
das ganze Jahr regen dazu an, die herrlichen 
Naturlandscha:en  Schönbuch,  Heckengäu 
und Glemswald zu „erlaufen“. 
Ob in den dichten Wäldern des Schönbuchs, 
den  Streuobstwiesen,  der  eher  kargen 
Landscha:  des  Heckengäus  –  neben  einer 
vielfälMgen  Flora  und  Fauna  machen  die 
Aussicht  ins  „Ländle“,  kulturhistorische  Se‐
henswürdigkeiten,  schmucke  Dörfer  und 
Städte  jeden Ausflug  für Spaziergänger und 
Wanderer  zu  einem  bereichernden  Erleb‐
nis. 
Die Natur vor der Haustür ist gerade in dicht 
besiedelten  Räumen  von  besonderer  Be‐
deutung –  lernen Sie den Landkreis Böblin‐
gen zu Fuß (noch mehr) kennen und lieben! 

• PrakMsche Hinweise zur Anfahrt, auch mit 
dem ÖPNV 
• Detaillierte Karten zu jeder Tour sowie ein 
Übersichtsplan 
• Mit GPS‐Tracks zum Download 
• Wissenswertes zu Sehenswürdigkeiten am 
Wegesrand und Einkehrmöglichkeiten 

Wandern im Landkreis Böblingen

Dieter Buck 
Wandern im Landkreis Böblingen 
Die 25 schönsten Touren. Hrsg. 
vom Landkreis Böblingen. 
160 Seiten mit 145 farbigen Ab‐
bildungen, Karten und Fotografi‐
en, Klappenbroschur. 
Verlag Regionalkultur. ISBN 978‐
3‐95505‐288‐1. EUR 16,90.

Dieter Buck
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Dieter Buck 
Wandern im Landkreis Tübingen 
Die 25 schönsten Touren am Früchtetrauf. 
160 Seiten mit 136 farbigen Abbildungen, 
Karten und Fotografien, Klappenbroschur. 
Verlag Regionalkultur. ISBN 978‐3‐95505‐
282‐9. EUR 16,90.

Im Landkreis Tübingen finden sich viele der 
Landscha:selemente,  die  das  Wandern  im 
Ländle so schön und erlebnisreich machen. 
Das beginnt mit dem dicht bewaldeten Na‐
turpark  Schönbuch  im  Norden  und  reicht 
über die heiter wirkenden Streuobstgebiete 
und die malerische Gegend um den Neckar 
bis  ins  Albvorland,  ja mit  dem  Dreifürsten‐
stein sogar hinauf zu einem prächMgen Aus‐
sichtsfelsen auf der Schwäbischen Alb. Dazu 
gehören  auch  die  Orte  mit  alten,  sehens‐
werten Häusern und Kirchen, einer  reichen 
Kultur und vielfälMger Gastronomie. 
Die  Wanderwege  sind  gepflegt,  gut  mar‐
kiert  und  darunter  sind  auch  einige  der 
Highlights  der  Wanderlandscha::  die  vom 
Deutschen WanderinsMtut  ausgezeichneten 
Premiumwanderwege  –  also  auf  zu  den 
Schönheiten rund um Tübingen! 

Wandern im Landkreis Tübingen
Dieter Buck

• PrakMsche Hinweise zur Anfahrt, auch mit 
dem ÖPNV 
• Detaillierte Karten zu jeder Tour sowie ein 
Übersichtsplan 
• Mit GPS‐Tracks zum Download 
• Wissenswertes zu Sehenswürdigkeiten am 
Wegesrand und Einkehrmöglichkeiten 

Die 25 schönsten Touren am Früchtetrauf 



Erfolgreiche Zwischenbilanz
„Ein  einzelner  Baum  macht  noch  keinen 
Wald“,  so  ein  fernöstliches  Sprichwort. 
Mehr  als  2.000  Bäume  ergeben  aber 
durchaus  ein  kleines  Wäldchen.  So  viele 
Bäume  wurden  jetzt  im  Tübinger  Stadt‐
wald  neu  gepflanzt.  Dafür  haben  über 
2.000  neue  Ökostrom‐Kunden  der  Stadt‐
werke Tübingen (swt) gesorgt – und damit 
auch  die  Zahl  der  Ökostrom‐Kunden  bei 
den  swt  deutlich  anwachsen  lassen.  Nach 
diesem  Erfolg  setzen  die  swt  ihre  AkMon 
„Kostet  nicht  die  Welt“  auch  im  nächsten 
Jahr fort. 
Ein  eindrückliches  BaummoMv,  dessen 
Wurzelwerk  in  einen  Stromstecker  über‐
geht, zierte dieses Jahr das Stadtbild in Tü‐
bingen  an  vielerlei  Orten:  In  den  swt‐ 
Parkhäusern, an Bushaltestellen auf Plakat‐
wänden,  in Zeitungsanzeigen und  im Inter‐
net.  Das  MoMv  und  die  dazu  gehörigen 
Botscha:en waren Programm: Mit  „Kostet 
nicht die Welt“ warben die Stadtwerke Tü‐
bingen für  ihren Ökostromtarif, der gering‐
fügig  mehr  kostet  als  der  normale  Grau‐ 
strom,  dafür  aber  dabei  hil:,  die  Energie‐
wende voranzubringen. Im Rahmen der Ak‐
Mon  haNen  die  swt  zusätzlich  für  jeden 
neuen  Ökostrom‐Vertrag  im  Jahr  2021 
einen  neuen  Baum  im  Tübinger  Stadtwald 
versprochen. 

Ein erster größerer Teil der SMleichen wur‐
de nun auf einer freien Fläche im Tübinger 
Stadtwald, rund 15 Gehminuten vom Park‐
platz  „Heuberger  Tor“  enLernt,  gepflanzt. 
Bei  opMmalen  Bedingungen,  wie  Revier‐
förster  Thomas  Englisch  beim  Rundgang 
über  das  Bepflanzungsareal  erklärte:  Im 
Herbst  und  während  des  anstehenden 
Winters  haben  die  90‐120  cm  großen  Ei‐
chensetzlinge  viel  FeuchMgkeit  im Waldbo‐
den.  Wenn  2022  kein  allzu  trockener 
Frühling  und  Sommer  nachfolgen,  beste‐
hen  gute  Chancen,  dass  die  2.000  Bäume 
an  ihrem  neuen  Standort  dauerha:  an‐
wachsen.  Heimisch  fühlen  dür:e  sich  der 
SMleiche‐Nachwuchs auf Anhieb – die Setz‐
linge  sind  zerMfiziert  und  sind  in  einer 
Baumschule nahe Albstadt aus Eicheln der 
Region gewachsen.
„Mit dem Ökostrom der Stadtwerke Tübin‐
gen  entscheiden  sich  die  Kundinnen  und 
Kunden nicht  nur  für  sauberen  Strom,  der 
aus deutschen und  regionalen Anlagen er‐
neuerbarer  Energien  stammt“,  sagt  swt‐
Geschä&sführer  Ortwin  Wiebecke.  „Viel‐
mehr haben sie im Rahmen unserer AkMon 
gezeigt, dass ihnen der Klimaschutz vor Ort 
auch  am  Herzen  liegen.  Wir  hoffen,  dass 
unser kleines Ökostrom‐Wäldchen auch  im 
nächsten  Jahr  weiterwächst  und  mit  ihm 
die Zahl unserer Ökostrom‐Kunden.“

Wachsende Begeisterung für Ökostrom: 
Stadtwerke‐Ak6on „Kostet nicht die Welt“ sorgt für 2.000 neue Bäume
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Ak6on wird 2022 fortgesetzt
Besucherinnen  und  Besucher  im  swt‐Kun‐
denzentrum  konnten  die  Entstehung  des 
„Ökostrom‐Wäldchens“ visualisiert  in Form 
eines  ‚mitwachsenden‘  Baumes  mitverfol‐
gen. Die swt verlängern nach dem großen 

Erfolg der mit der Tübinger Werbeagentur 
Bär  Tiger  Wolf  konzipierte  Kampagne  ins 
neue Jahr 2022 – mit der Hoffnung auf die 
nächsten 2.000 Bäume. 

Mehr Infos unter www.tuestrom‐natur.de 

Ein  Teil  der  Via  Rheni  erstreckt  sich  quer 
durch  den  Schönbuch,  von  Bebenhausen 
bis nach Mauren. Sie war eine bedeutende 
Fernstraße,  die  erstmals  1191  urkundlich 
erwähnt  wurde.  Auf  der  Via  Rheni  waren 
Händlerinnen und Händler, Kuriere, Kriegs‐
heere,  Kaiser  und  Könige  unterwegs.  Die 
gesamte Straße führte vom Rheinland (da‐
her  auch  der  deutsche  Name  „Rheinstra‐
ße“)  über  die  Schwäbische  Alb  nach 
Oberschwaben  und  dann  weiter  über  die 
Alpen nach Italien.
Der  historisch  aufgeladene  Streckenteil  im 
Schönbuch ist nun dank den IniMatoren Ul‐
rich  Jehle  und Arnd Rehn mit  neun  Infor‐
maMonstafeln ausgestaNet. Jehle und Rehn 
vom  Arbeitskreis  Altdorfer  Heimatge‐
schichte  haben  historische Quellen  ausge‐
wertet  und  auf  Basis  dieser  die  Tafeln 
erstellt:  Von  Süden  nach  Norden  erzählen 
sie  von  „Der  Weihersteige“  in  Bebenhau‐
sen,  der  Schnapseiche  bei  der  Altdorfer 
Heusteige,  vom  Entringer  Tor  beim 
Schaichhof,  am  südlichen  Ortseingang  von 
Altdorf  von  der  Durchreise  Kaiser  O7o  I., 
von der Klostergemeinde Altdorf, am nörd‐
lichen  Ortseingang  von  Altdorf  vom  Bau‐
ernkrieg;  beim  Wasserturm  nördlich  von 
Altdorf  wird  über  „Das  Rätsel  um  die  Kel‐
tenstele“ berichtet, eine weitere Tafel trägt 
den  Namen  „Mauren,  Pilger,  Pelagiuskir‐
che, Bolaimarkt“. Den Abschluss macht die 
nördlichste InformaMonstafel „Die Römer in 
Mauren“.
Zwischen Bebenhausen und der „Altdorfer 
Heusteige“  gibt  es  weitere  historisch  auf‐

geladene Orte – allerdings dur:en hier aus 
Wildschutzgründen keine Tafeln  aufgestellt 
werden.
Das Projekt konnte dank einiger Sponsoren 
und  KooperaMonspartner  umgesetzt  wer‐
den.  Finanziert wurde  das  Projekt  von  der 
Volksbank‐S6&ung,  der  Kreissparkasse 
Böblingen  und Ri7er  Sport.  Auch der Na‐
turpark  Schönbuch  unterstützte  mit 
MiNeln  des  Landes  und  der  LoNerie 
Glücksspirale.

Ein  FaltblaN  zur Via Rheni  erhalten  Sie bei 
der  Naturparkgeschä&sstelle  oder  dem 
Arbeitskreis Altdorfer Heimatgeschichte.
Ein  herzliches  Dankeschön  an  die  beiden 
IniMatoren, die mit viel Hingabe und einem 
langen Atem das Projekt umgesetzt haben.

Auf den Spuren der „Via Rheni“



Die  zo7eligen  Tiere  haben  ganze  Arbeit 
geleistet – für die Artenvielfalt ist eine ex‐
tensive Beweidung das Nonplusultra

Bereits  in  der  letzten  Ausgabe  hat  der 
Forstbezirk  Schönbuch  über  das  Projekt 
berichtet.  Im  Großen  Goldersbachtal  sol‐
len die Offenlandbereiche zur Stärkung der 
Artenvielfalt  miNels  einer  Beweidung  ge‐

pflegt werden. Mehrere Scho8sche Hoch‐
landrinder haben sich  im Großen Golders‐
bachtal  über  Monate  den  Magen  vollge‐ 
schlagen. Sogar ein Kalb kam während der 
Beweidung  im  Naturpark  Schönbuch  zur 
Welt.  Der  Ablauf  war  für  alle  Beteiligten 
reibungslos  und  mit  gutem  Ergebnis,  so‐
dass  das  Vorhaben  auch  in  den  kommen‐
den Jahren weitergeführt werden soll. 

Fortsetzung: Im Goldersbachtal ist 6erisch was los

Bild:
Die Herde mit den 

MuNerMeren und Kälbern 
hat sich auf Anhieb im 
Großen Goldersbachtal 

wohlgefühlt

„Eine Ära  geht  zu  Ende  –  lückenlose  und 
kompetente  Wiederbesetzung  dieses 
herrlichen  Forstreviers  ist  gelungen“, 
stellte  der  Leiter  des  Forstbezirks  Schön‐
buch, Graf Bülow von Dennewitz, anläss‐
lich der Stabsübergabe fest. 

Nach  über  43 Dienstjahren,  davon  gut  die 
Häl:e  im  Forstrevier  Entringen,  verab‐
schiedete  sich  Forstamtrat  Werner  Baur 
mit Ablauf des 31.01.2022 in den wohlver‐
dienten Ruhestand.
Werner Baur, der im März sein 66. Lebens‐
jahr vollendet, kann auf ein erfülltes Forst‐
leben  zurückblicken.  Nach  dem  Forstwirt‐ 

Wechsel im ForstBW‐Revier Entringen

scha:sstudium  an  der  Hochschule  in 
RoNenburg  war  er  zunächst  als  Büroleiter 
im staatlichen Forstamt Gammer6ngen tä‐
Mg,  bevor  er  im  Herbst  1989  ebenfalls  als 
Büroleiter in seine Geburtsstadt zum staat‐
lichen  Forstamt  Tübingen  zurückwechsel‐
te.  Im  Zuge  der  Verwaltungsreform 
wechselte Baur 1999 in das anspruchsvolle 
Forstrevier  Entringen  –  einen  Beschluss, 
den  er  nie  bereute.  „Die  Arbeit  in  diesem 
landscha#lich  sehr  schönen  Staatswaldre‐
vier  im  Herzen  des  Naturparks  Schönbuch 
hat  mich  stets  erfüllt.“,  beteuerte  der 
scheidende  Forstmann,  der  immer  einen 
engen Kontakt und Austausch mit den vie‐
len  Erholungssuchenden  und  lokalen  Be‐

Forstrevierleiter Werner Baur in den verdienten Ruhestand verabschiedet
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beiter  für  seinen  langjährigen, engagierten 
und verlässlichen Einsatz für den Wald 
sowie für sein stets kollegiales und 
loyales Verhalten. „Ihre äußerst 
detaillierten  Kenntnisse  der 
örtlichen  Verhältnisse  und 
Begebenheiten, aber auch 
Ihr  verschmitztes  Lä‐
cheln  und  Ihr  Sinn  für 
Humor werden uns feh‐
len“,  so  der  Forstbe‐
triebsleiter.

Mit Chris6an Knecht  ist 
es  nun  gelungen,  einen 
hochqualifizierten  und 
trotz  jungen  Alters  erfahre‐
nen  Nachfolger  gefunden  zu 
haben,  der  die  Lücke  zum 
01.02.2022 nahtlos schließt.
Der  34‐Jährige  ist  nicht  nur  gelernter 
Forstwirt,  sondern  verfügt  zudem  bereits 
über  mehrere  Jahre  Berufserfahrung  als 
Forstrevierleiter,  zuletzt  als  Leiter  des 
Forstreviers  Lichtenstein  bei  der  unteren 
Forstbehörde am Landratsamt Reutlingen.

Bild oben:
v.l.n.r.: Werner Baur mit 
seinem Nachfolger ChrisMan 
Knecht

völkerung  vor Ort  pflegte.  Die  Zusammen‐
arbeit mit  jungen Menschen war  ihm stets 
sehr  wichMg.  Sowohl  als  Büroleiter  aber 
auch als Revierleiter prägte er durch  seine 
freundliche  und menschliche  Art  viele  Ge‐
neraMonen von  jungen Forstleuten, als Be‐
treuer von Beamtenanwärtern oder bei der 
Begleitung  von  HochschulprakMkanten. 
Ohne gute Mitarbeiter und verlässliche Un‐
ternehmer  wären  die  Aufgaben  in  einem 
Forstrevier  nicht  umsetzbar.  Neben  einem 
Team  von  Forstwirten  gehört  zum  Revier 
auch  eine  Gruppe  von  jungen  Menschen, 
die  dort  ihr  freiwilliges  ökologisches  Jahr 
ableisten  und  damit  ihren  beruflichen  Ein‐
sMeg  finden.  Das  Wildgehege  mit  dem 
Spielplatz  in  Entringen  und  die  JagdhüNe 
des Königs gehören ebenso zum Revier wie 
die  Besucherkanzel  auf  dem  Dickenberg 
und  der  Ziegelweiher  im  Goldersbachtal; 
Orte,  die  vielen  Schönbuchfreunden  bes‐
tens  bekannt  sein  dür:en. Die  Versorgung 
der  Bevölkerung  mit  dem  Rohstoff  Holz 
war Herrn Baur  immer ein wichMges Anlie‐
gen,  verbunden  mit  engen  Kontakten  zur 
Bevölkerung. 
Graf Bülow  dankte dem verdienten Mitar‐

Das  Schaichtal  gehört  mit  seinen  vielfälM‐
gen Strukturen zu den besonderen Lebens‐
räumen im Schönbuch und wurde 1995 als 
Naturschutzgebiet  ausgewiesen.  Mit  sei‐
nem  landscha:lich  reizvollen Bachlauf und 
seiner  offenen  Aue,  die  einen  kleinräumi‐
gen Wechsel von Hecken, Wiesen und Bra‐
chen  aufweist,  bietet  es  eine  wertvolle 
Lebensrundlage  für  zahlreiche  Pflanzen‐ 
und  Tierarten.  Besonders  die  lichtlieben‐
den Arten profiMeren von den offenen Tal‐
bereichen.  Diese  entstanden  vor  allem 
gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts,  als  das 
Tal als Weide‐ und Mähfläche genutzt wur‐
de. Dadurch ist ein Kleinod geschützter Ar‐

Das Schaichtal
Eine Perle im Naturpark Schönbuch



ten  entstanden,  welche  allerdings  beson‐
dere  Pflege  benöMgen.  Denn  ohne  diese 
wachsen  Lebensräume  für  lichtliebende 
Arten des Offenlandes schnell zu. Teilweise 
hat sich in diesen Biotopen bereits eine ge‐
schlossene  VegetaMon  eingestellt.  Heute 
sind für die Pflege des Schaichtals die Förs‐
terinnen  und  Förster  des  Forstbezirks 
Schönbuch zuständig. 
Um  die  Vielfalt  an  unterschiedlichen  Le‐
bensräumen  weiterhin  zu  erhalten,  haben 
sich  die  Verantwortlichen  von  Forst  und 

Naturschutz gemeinsam entschieden, eini‐
ge Bereiche des  Schaichtals mit  einem ge‐
zielten  Einsatz  von  Harvester  und 
Mulchraupe  freizupflegen.  Daneben  wer‐
den  mit  dem  Bagger  einzelne  kleinere 
Feuchtbiotope  für  Amphibien  angelegt. 
Diese  Maßnahmen  werden  stückweise  in 
den nächsten Jahren umgesetzt. 
Im ersten Moment sehen die Flächen nach 
der  Pflege  eher  trostlos  aus.  Aber  bereits 
im  kommenden  Jahr  werden  Orchideen & 
Co. sehr davon profiMeren. 

Der Naturpark  Schönbuch  ist  Lebensraum 
für unsere größte heimische Wildart – das 
Rotwild  –  und  daher  auch  ein  beliebtes 
Ausflugsziel für WildMerfreunde und Natur‐
begeisterte.
Rotwild  ist  gegenüber  Störungen  jedoch 
sehr empfindlich und muss als Wiederkäu‐
er  jederzeit  Nahrung  aufnehmen  können. 
Wird es  vom Menschen dabei  gestört,  hat 
dies negaMve Folgen für Wild und Wald.
Um  dem  Wild  einen  störungsfreien  Rück‐
zugsraum  zu  erhalten,  wurden  in  einem 
kleinen Teil des Naturparks Schönbuch be‐
reits 1989 fünf Wildruhezonen für das Rot‐
wild ausgewiesen (Bild unten)
Um  selbst  Rotwild  zu  beobachten,  stehen 
speziell  dafür  eingerichtete  Besucherkan‐
zeln zur Verfügung.
Die in die Jahre gekommene Beschilderung 
wird  aktuell  überarbeitet  und  in  den  kom‐
menden Wochen sukzessive ersetzt.
Die  Wildruhezonen  sind  vor  Ort  durch 
Schilder gekennzeichnet (Bild oben).
BiNe tragen Sie durch Ihr persönliches Ver‐
halten dazu bei, dass dem Rotwild ein stö‐
rungsfreier  Rückzugsraum  erhalten  bleibt 
und bleiben Sie  in den Ruhezonen auf den 
Fahrwegen.  Das  Rotwild  und  der  Wald 
werden es Ihnen danken!

Wildruhezonen im Naturpark Schönbuch 
werden neu beschildert
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Wer  schon  einmal  mit  Förster  Winfried 
Seitz im Revier Haslach im Stadtwald Her‐
renberg  unterwegs  war,  wird  bestäMgen, 
dass  sein  Herz  für  Tiere  schlägt,  die  eher 
ein  Leben  im Verborgenen  führen  und  bei 
manchen  Menschen  nicht  unbedingt  zu 
den  Sympathieträgern  gehören.  Aber  der 
Begeisterung von Seitz kann man sich nicht 
entziehen,  wenn  er  erst  mal  ins  Plaudern 
über Amphibien kommt – und wer sagt ei‐
gentlich,  dass  eine  Gelbbauchunke  nicht 
auch Sympathieträgerin sein kann? Immer‐
hin hat sie Pupillen in Herzform.
Weltweit  sind  Amphibien  stark  im  Rück‐
gang,  aber  im  Naturpark  Schönbuch  fin‐
den  sie  noch  relaMv  gute  Lebens‐ 
bedingungen.  Hauptgefährdungsursachen, 
wie  die  Zerschneidung  des  Lebensraums 
durch Straßen und der Eintrag von Dünge‐
miNeln  in  die  Gewässer,  sind  hier  mini‐
miert.  Daher  ist  die  Bandbreite  an  ver‐ 
schiedenen  Amphibienarten  noch  immer 
sehr hoch. Mindestens 14 Arten wurden im 
Schönbuch  nachgewiesen,  darunter  Gelb‐
bauchunke,  Laubfrosch,  Kammmolch, 
Teichfrosch, Kleiner Wasserfrosch,  Faden‐
molch und Feuersalamander. 
Doch das  ist kein Grund für Winfried Seitz, 
die Hände in den Schoß zu legen. Denn ein 
zentrales  Problem  der  Amphibien  in 
Deutschland  tri;  auch  für  das  Gebiet  im 
und  rund  um  den  Schönbuch  zu:  Es  gibt 
kaum  noch  Kleingewässer.  Daher  sucht 
Seitz nach Möglichkeiten, die Lebensräume 
für Amphibien zu verbessern. Seit 2017 hat 
Seitz  mit  dem  Förderprojekt  „Impulse  für 
die  Vielfalt“  von  LUBW  und  EnBW  im 
Stadtwald  Herrenberg  gut  70  Biotope  neu 
angelegt oder saniert. Dabei sind Amphibi‐
en durchaus wählerisch: Droht  ein  Tümpel 
zu  verlanden  oder  wird  er  zu  stark  be‐
schaNet, eignet er sich für viele Arten nicht 
mehr  als  Laichgewässer  und  wird  verlas‐
sen.
Besonders  hohe  Ansprüche  hat  die  Gelb‐
bauchunke. Sie ist eine klassische Pionerart

Ein Herz für Amphibien

und kommt mit neu entstandenen Pfützen, 
in  denen  noch  kaum  Verstecke  und  Pflan‐
zen  zur Verfügung  stehen, wunderbar  klar. 
Besonders beliebt  sind bei der Gelbbauch‐
unke  die  bei  der  Holzernte  entstehenden 
Fahrspuren  auf  den  Rückegassen.  Da 
Waldbesuchende  solche  Habitate  aber 
nicht  besonders  ansprechend  finden, wur‐

Beide Bilder oben zeigen 
denselben Tümpel. Keine 
zwei Jahre nach dem Ein‐
satz des Baggers hat sich 
der neue Tümpel bereits 
zum Ausflugsziel gemausert 
und wird von zahlreichen 
Arten bewohnt.



den  InformaMonstafeln  entwickelt,  die  auf 
deren Nutzen für die Gelbbauchunken hin‐
weisen. Doch bereits ein  Jahr nach Entste‐
hung  eines  Gewässers  ist  der  Fressdruck 
für  den  Unkenlaich  und  die  Kaulquappen 
durch  Libellenlarven,  Wasserkäfer,  Mol‐
che und andere  Jäger  so hoch, dass kaum 
noch  eine  Unken‐Kaulquappe  ihre  Meta‐
morphose abschließen kann. Die Weibchen 
müssen für die Laichablage eine neue Was‐
serstelle suchen.
Genau an diesem Punkt stoßen Amphibien 
auf  ein  Problem,  denn  sie  können  nur  be‐
grenzte  Strecken  zurücklegen.  Für Molche 
gilt  beispielsweise  ein  Wanderradius  von 
nur  ca.  500  Metern.  Daher  berücksichMgt 
Seitz  auch den Aspekt  der  „TriNsteine“ bei 
seinen Bemühungen um Frosch, Kröte und 

Co.  Liegen  zwei  potenMelle  Laichgewässer 
zu  weit  auseinander,  dann muss  ein  „Zwi‐
schengewässer“  angelegt  werden.  Erst 
durch  eine  solche  Vernetzung  haben  die 
Amphibien eine reelle Chance, ihre Popula‐
Monen zu stabilisieren.
Die  Verbesserungen  für  die  Amphibien 
werden  wissenscha:lich  durch  eine  Dok‐
tor‐ und eine Masterarbeit der Universität 
Hohenheim  begleitet.  Und  die  bisherigen 
Erfolge können sich sehen lassen. Das Qua‐
ken  des  Laubfroschs  beispielsweise  ist  be‐
reits  wieder  an  rund  20  Stellen  im 
Stadtwald  Herrenberg  zu  hören.  Gleichzei‐
Mg  profiMeren  von  den  Maßnahmen  auch 
andere  Tiere,  wie  Libellen,  die  wasserlie‐
bende Ringelna7er oder Fledermäuse, die 
über  den  Wasserflächen  einen  gedeckten 
Tisch antreffen.

Schon gewusst?
Ausgesetzte Fische  richten  in Tüm‐
peln  und  anderen  Gewässern  er‐
heblichen  Schaden  an.  Sie  fressen 
Laich  und  Larven,  und  es  kommt 
dann  fast  immer  zum  Zusammen‐
bruch  der  AmphibienpopulaMon. 
Dies  gilt  auch  für  sogenannte 
„Friedfische“.  Helfen  Sie  mit,  und 
setzen  Sie  keine  Fische  in  den  Ge‐
wässern  des  Schönbuchs  oder  an‐
derswo aus!

Bild oben:
Das Muster der Gelb‐

bauchunken ist individuell 
unterschiedlich. An ihm 

kann man eine Unke noch 
nach Jahren erkennen.

Wussten  Sie,  dass  es  im  Schönbuch  auch 
Rinder  zu  sehen  gibt?  Man  mag  es  kaum 
glauben,  aber  inmiNen  des  Herrenberger 
Stadtwaldes  grasen  seit  2019  Galloway 
Rinder.  Bei  einem  Ausflug  im  Landkreis 
Böblingen  sollte  man  sich  nicht  die Wald‐
Weide  entgehen  lassen.  Einfache  Wege 
machen die Tour leicht begehbar und zu ei‐
nem tollen Freizeiterlebnis für Alt und Jung. 

Land.Tour 9 WaldWeide

Auf  diesem  Rundweg  zeigt  der Wald  viele 
Gesichter wie Weiher und Seen und ande‐
re  Oasen  der  Ruhe.  Im  Sommer  wird  die 
SMlle  auch  mal  durch  Froschkonzerte  be‐
lebt.  Immer  wieder  erfreuen  Naturein‐
drücke, die so wohltun! Auf der Waldweide 
grasen  im  Sommer  zufriedene  Galloways. 
Das  Vesper  schmeckt  am  Fuße  der  „Freß‐
eiche“  oder  einem  anderen  Rastplatz  am 

Auf leichten Wegen zur Waldweide bei Herrenberg‐Mönchberg
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Weg.  Von  den  Waldwegen  und  vom  Info‐
steg aus  sind die  Tiere meist  gut  zu beob‐
achten – es sei denn, sie nehmen sich eine 
Auszeit  im  Unterholz.  Dann  fällt  der  Blick 
auf  andere  Schönheiten  des Waldes!  Wer 
nicht  so gut  zu Fuß  ist, wählt den  leichten 
Weg  direkt  zum  Steg,  um  dort  die  histori‐
sche Waldnutzung und ihre heuMgen Nutz‐
nießer  kennenzulernen.  Gönnen  Sie  sich 
eine kleine Pause auf den Ruhebänken und 
lauschen  Sie  den  Geräuschen  des Waldes. 
Die Lu: ist herrlich frisch ... 
Seit  2019  ist  im  Herrenberger  Stadtwald 
diese  historische  Form  der  Waldnutzung 
wieder  erlebbar.  Auf  rund  sieben  Hektar 
weiden  im  Sommerhalbjahr  mehrere  Gal‐
lowayrinder  und  helfen  dabei,  eine  kleine 
Fläche  im  Schönbuch  offen  und  licht  zu 
halten.  Bis  Ende  des  18.  Jahrhunderts  lie‐
ßen  die  Bauern  ihre  Tiere  auch  hier  im 
Schönbuch  in  großer  Zahl  zur  FuNersuche 
in den Wald treiben. Sie fraßen (fast) alles, 
was  ihnen  vors  Maul  kam,  so  veränderte 
sich im Laufe der Zeit das Bild des Waldes. 

Der wurde immer lichter und heller und zu 
wenig  Holz  wuchs  nach.  Heute  stößt  die 
Waldweide  wieder  auf  Interesse,  weil  sie 
Lebensraum  für  selten  gewordene  lichtlie‐
bende Tiere und Pflanzen scha;. Sie liefert 
einen wichMgen Beitrag zum Erhalt der bio‐
logischen Vielfalt und  ist auch  für  zweibei‐
nige  Besucherinnen  und  Besucher  des 
Waldes  eine  echte  Bereicherung  und  Au‐
genweide

Bild oben:
Ma4hias Link 
Grasende Galloway Rinder 
auf der Waldweide, in‐
miNen des Herrenberger 
Stadtwaldes 

INFO zur An‐ und Rückreise: 
Nutzen Sie die bequemen Möglich‐
keiten  des  ÖPNV  und  schonen  Sie 
die Umwelt! 
Anreise mit ÖPNV:  Busverbindung 
791  bis  zur  Weingartenstraße 
Mönchberg.  Von  dort  etwa  900 
Meter  beschilderter  Fußweg  bis 
zum Start.
Start: Wanderparkplatz Mönchber‐
ger SaNel 



Brennholzversteigerungen  haben  in  den 
Böblinger Schönbuchgemeinden eine lange 
TradiMon. Der Großteil  des Brennholzes  aus 
den  Kommunalwäldern  wurde  meist  bei 
Versteigerungen  in  tradiMoneller  Art  und 
Weise  im Saal an die Bürgerinnen und Bür‐
ger verkau:. Nicht selten waren die Säle am 
Versteigerungstag  dicht  gedrängt  mit  inter‐
essierten Brennholzkunden gefüllt. Im Früh‐
jahr  2020  endete  diese  TradiMon  allerdings 
schlagarMg: Ab MiNe März wurden alle Ver‐
steigerungen  coronabedingt  abgesagt.  Die 
vorbereiteten  Holzlose  mussten  aufwändig 
in  einem  „Notverfahren“  vermarktet  wer‐
den, was zu Unmut in der Bürgerscha: und 
großem  Aufwand  bei  den  Verwaltungen 
führte. Nach dem Anrollen der  zweiten Co‐
rona‐Welle  im  Spätsommer  2020  wurde 
schnell  klar,  dass  es  auch  in  der  Saison 
2020/21  keine  Brennholzversteigerungen 
geben wird. 
Der Versorgung der Bürgerscha: mit Brenn‐
holz  aus  den umliegenden Wäldern  kommt 
eine  hohe  kommunalpoliMsche  Bedeutung 
zu.  Zudem  ist  der  Brennholzverkauf  eine 
wichMge  Einnahmequelle  für  die  privaten 
und  kommunalen  Forstbetriebe.  Da  das 
provisorisch eingerichtete Notverfahren aus 
dem Frühjahr 2020 für alle Seiten wenig zu‐
friedenstellend  war,  drängte  sich  bei  den 
forstlich  Verantwortlichen  die  Frage  auf, 
wie  der  Brennholzverkauf  pandemiekon‐
form,  bürgernah  und möglichst  unbürokra‐
Msch ablaufen könnte. 

Nach  einem  Abwägungsprozess  der  Vor‐ 
und Nachteile  innerhalb der unteren Forst‐
behörde  Böblingen  wurde  die  Variante  ei‐
nes  Webshops  für  den  zukün:igen 
Brennholzverkauf  favorisiert.  EigeniniMaMve 
und Pioniergeist waren hierbei gefragt, denn 
bis  dahin  gab  es  nichts  Vergleichbares  im 
Ländle.
Die  lebendige Kleinstadt  Holzgerlingen  auf 
der  Schönbuchlichtung  ist  bekannt  für  ihre 
hohe InnovaMonskra: ‐ vor allem bei der Di‐
gitalisierung.  Bürgermeister  Ioannis  Dela‐
kos  war  sofort  bereit,  dem  forstlichen 
Vorschlag  zu  folgen  und  als  Pilotbetrieb 
einen  webbasierten  Brennholzverkauf  zu 
realisieren. Die drei Kommunen Gärtringen, 
Schönaich  und Weil  im  Schönbuch  schlos‐
sen sich der Idee an.  
Das  Ziel  der  IniMaMve war die  Erstellung ei‐
nes kostengünsMgen und leicht bedienbaren 
Brennholz‐Webshops,  welcher  zudem  den 
teilnehmenden  Gemeinden  auch  die  Mög‐
lichkeit  für  spezifische  Komponenten  ein‐
räumte. In einer Schweizer Firma fand man 
schließlich den richMgen Partner zur passge‐
nauen Gestaltung des Webshops.
Inzwischen haben sich mit den Städten Her‐
renberg  und  Waldenbuch  sowie  den  Ge‐
meinden  Altdorf  und  Nufringen  weitere 
Schönbuchgemeinden dieser Art der Brenn‐
holzvermarktung  angeschlossen.  Für  die 
Kunden  bedeutet  dies,  dass  das  Brennholz 
aus  diesen  Kommunalwäldern  zukün:ig 
auch  bequem  vom  heimischen  Sofa  und 

Böblinger Schönbuchgemeinden gehen neue Wege beim Brennholzverkauf

Brennholz aus dem Schönbuch –
gibt es jetzt auch digital

Start‐  und  Zielpunkt  ist  am Mönchberger 
Sa7el.  Damit  die  Tour  zur  Waldweide  für 
Alle  zugänglich  ist,  kann  zwischen  zwei 
Wege‐Varianten  gewählt  werden:  Die  län‐
gere  Rundwanderung  mit  einer  ca.  1,5 
stündigen  Wanderzeit  auf  abwechslungs‐
reichen Wald‐  und Wanderwegen  und  der 

barrierearme,  direkte  Weg,  für  die  Perso‐
nen, die nicht so gut zu Fuß unterwegs sind 
oder Familien mit Kinderwagen. 

Weitere Infos zu allen Land.Touren und vie‐
le FreizeiPpps findet man auf: 
www.schoenbuch‐heckengaeu.de
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theoreMsch rund um die Uhr erworben wer‐
den kann. Ab wann der Brennholzverkauf je‐
des  Jahr  startet,  wird  von  den  Gemeinden 
im  jeweiligen  MiNeilungsblaN  angekündigt. 
Teilweise  sind  die  StarNermine  auch  im 
Webshop hinterlegt. Auf der Homepage des 
Amtes  für Forsten beim Landratsamt Böb‐
lingen  (www.lrabb.de/forsten)  werden  die 
Termine ebenfalls veröffentlicht.
Der  Bestellprozess  erfolgt  wie  in  anderen 
Webshops  auch:  Die  angebotenen  Brenn‐
holzlose können digital begutachtet und das 
Wunschlos  anschließend  in  das  „Holzkörb‐
chen“ gelegt werden. Den Verkauf abschlie‐
ßen kann man nach der Eingabe von Name, 
Adresse,  E‐Mail  und  BestäMgung  der  Allge‐
meinen  Geschä:sbedingungen  sowie  der 
Regelungen  zur  sicheren  und  pfleglichen 
Aufarbeitung  von  Brennholz.  Abschließend 
muss man sich zwischen den Zahlungsarten 
Vorkasse und SEPA‐Lastschri: entscheiden.
Nach Kaufabschluss erhalten Käufer und Ge‐
meindekasse  automaMsch  eine  BestäM‐
gungsmail  mit  den  entsprechenden  Daten 
zur  Bezahlung  sowie  das  dazugehörige 
MerkblaN für Brennholzkunden. Das Brenn‐
holzlos  wird  dann  aus  dem  Webshop  ge‐
löscht  und  steht  für  andere  Kunden  nicht 
mehr  zur Verfügung. Nach Geldeingang bei 
der Gemeindekasse erhält der Käufer auto‐

maMsch die Rechnung sowie die sogenannte 
Abfuhrfreigabe  für das erworbene Holz per 
E‐Mail. Mit dieser darf er mit der Aufarbei‐
tung und Abfuhr des Holzes im Wald begin‐
nen. 
Aber  auch Bürger  ohne  Internetzugang  las‐
sen  die  Gemeinden  nicht  vor  dem  kalten 
Ofen sitzen. Für diese Bürger wird in einigen 
Kommunen  zusätzlich  noch  eine  Sprech‐
stunde  angeboten,  in  der  ebenfalls  Brenn‐
holz  gekau:  werden  kann.  Näheres  hierzu 
veröffentlicht  die  jeweilige  Gemeinde  im 
MiNeilungsblaN.
Dieses  aus  einer  „Notlösung“  geborene  In‐
ternet‐Projekt hat sich  inzwischen zu einem 
Erfolg  entwickelt  und  spiegelt  auch  die Na‐
tur  des  Försters  sehr  gut  wider,  welcher 
auch in Zeiten des Umbruchs (Klimawandel) 
große  EigeniniMaMve  an  den  Tag  legt,  um 
praxisorienMerte  Lösungen  zu finden. Dabei 
spielt  es  keine Rolle, ob diese Herausforde‐
rungen im Wald oder im Netz liegen.
Brennholz aus dem Schönbuch gibt es  jetzt 
also bequem auch digital unter www.brenn‐
holz‐gemeindewald.de  zu  kaufen.  Aber  kei‐
ne Sorge – warm gibt das digital erworbene 
Brennholz  weiterhin  mindestens  zweimal. 
Denn  auch  dieses  muss  man  noch  sägen 
und  spalten.  Und  brennen  wird  es  dann 
ganz real im heimischen Ofen. 



Du:endes  Gras,  im  Wind  raschelnde 
BläNer, das Zwitschern der Vögel – die Na‐
tur hat eine beruhigende Wirkung. Seit Be‐
ginn  der  Coronapandemie  suchen  immer 
mehr  Menschen  Erholung  im  Freien.  Am 
Früchtetrauf gibt es nun ein ganz besonde‐
res  Angebot:  Streuobstwiesenbaden.  Auf‐
bauend auf der japanischen Waldbadentra‐
diMon  des  „Shinrin‐Yoku“  erleben  Erhol‐ 
ungssuchende  bei  dieser  Art  der  Land‐
scha:serfahrung  die  Streuobstwiesen  der 
Umgebung ganz neu. Voraussetzung ist nur 
die Fähigkeit und Bereitscha:, sich auf sich 
selbst  einzulassen  und  eine Weile  SMlle  zu 
ertragen. 
Das  Streuobstwiesenbaden  umfasst  meh‐
rere  Achtsamkeitsübungen,  die  in  einem 
physiologisch‐psychologisch  sinnvollen 
Rhythmus  aufeinander  folgen.  Sie  dienen 
dazu,  die  sinnliche Wahrnehmung  zu  akM‐
vieren  und  dem  Intellekt  ein  wenig  Pause 
zu  gönnen.  Dadurch  wird  eine  gesteigerte 
Wahrnehmung  auch  für  den  eigenen  Kör‐
per und die eigenen Bedürfnisse möglich. 

Durch diese Art des Aufenthalts  in der Na‐
tur  wird  die  AkMvität  des  sympathischen 
Nervensystems  heruntergefahren  und  das 
parasympathische akMviert, d.h. Stresssym‐
ptome  lassen  nach,  der  KorMsolspiegel 
sinkt,  das  Immunsystem  kann  wieder  ver‐
mehrt  seiner  Aufgabe  nachkommen.  Die 
Botenstoffe der Bäume wirken verstärkend 
auf  das  Immunsystem  und  helfen,  den 
Stresslevel zu senken.
In  Japan  wird  Waldbaden  inzwischen  wis‐
senscha:lich erforscht und von Ärzten ver‐
schrieben. Und auch bei uns in Europa wird 
diese  Form  von  (Selbst‐)  Behandlung  im‐
mer  mehr  wahrgenommen.  Denn  auch 
hierzulande  setzt  sich  die  Einsicht  durch, 
dass  Stress,  woher  auch  immer  er  rührt, 
ein wesentlicher  Faktor  für  alle möglichen 
Erkrankungen körperlicher Art wie auch für 
seelisches Unbehagen ist. 
Weitere  InformaMonen  zum  Streuobstwie‐
senbaden und Termine unter 
www.früchtetrauf‐bw.de

Baden auf der Streuobstwiese
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Liebe Naturparkfreundinnen 
und Naturparkfreunde,

die Naturparke sind zentrale Motoren für 
die  nachhalMge  Entwicklung  des  Ländli‐
chen  Raums  in  Baden‐WürNemberg. 
Über  400  Kommunen  in  34  Stadt‐  und 
Landkreisen, zahlreiche Vereine und Ver‐
bände  sowie  über  1.000  Ehrenamtliche 
engagieren  sich  in  den  Naturparken  und 
wirken  in  deren  Entscheidungsgremien 
und  Netzwerken.  Als  PlaOorm  für  den 
Ausgleich  o:mals  widerstrebender  Inter‐
essen,  wird  mit  allen  Partnern  die  Zu‐
kun: der ländlichen Region gestaltet. 
Ein  schönes  Beispiel  im  Naturpark 
Schönbuch  für  die  Beteiligung  möglichst 
vieler  Stakeholder, wie diese  Interessens‐
gruppen neudeutsch genannt werden,  ist 
der im vergangenen Jahr auf breiter Basis 
abgesMmmte  Prozess  der  Erarbeitung  ei‐
nes neuen Naturparkplans. 
Mit  seinen  inhaltlichen  Aufgabenfeldern 
„Naturschutz  und  Landscha:spflege“, 
„nachhalMge  Regionalentwicklung“,  „Er‐
holung  und  nachhalMger  Tourismus“  so‐
wie  „Bildung  für  nachhalMge  Entwick‐ 
lung“  ist  er  HandlungsleiLaden  für  die 
Naturparkarbeit  der  nächsten  Dekade 
und  dient  der Naturparkverwaltung  auch 
als  Entscheidungshilfe  bei  ihrer  alltägli‐
chen Arbeit.

Projekte  wie  die  „Naturpark‐Schule“,  der 
„Blühende  Naturpark“  oder  das  besu‐
cherlenkende  „Wegeleitsystem“,  die  auch 
2021  eine  große  Rolle  in  unserer  Arbeit 
spielten,  können  jeweils  einem  dieser 
Handlungsfelder zugeschrieben werden. 
Der Naturpark  soll  auch  in den  kommen‐
den zehn Jahren nicht neu erfunden wer‐
den!
Einige  neue  Entwicklungsschwerpunkte, 
wie  z.B.  das  Thema  „Gesundheit“  oder 
die ModeraMon des Diskurses  zur  Anpas‐
sung  des  Waldes  an  den  Klimawandel 
werden  uns  aber  beschä:igen.  Auch  der 
Ausbau digitaler KommunikaMonswege ist 

eine  Aufgabe,  die  in  unserem Naturpark, 
nicht  zuletzt  aufgrund  des  veränderten 
KommunikaMonsverhaltens  der  Besu‐
chenden,  immer  größere  Bedeutung  be‐
kommt. 
Näheres  zum  Naturparkplan  lesen  Sie  in 
diesen  Schönbuch  Nachrichten  und  na‐
türlich  auch  im  ferMgen  Druckwerk,  das 
wir  auf  unserer  Homepage  veröffentli‐
chen werden.

Mit  großer  Vorfreude  sehen  wir 
2022  einem  besonderen  Ereig‐
nis entgegen: Als ältester aller 
sieben  Naturparke  des  Lan‐
des  feiern  wir  am  01.  und 
02.  Oktober  rund  um  das 
Kloster  Bebenhausen  unse‐
ren 50.Geburtstag.
Freuen Sie sich auf ein tolles 
Programm  für  Jung  und  Alt, 
welches  die  Naturpark‐Ge‐
schä&sstelle  mit  den  Partnern 
der Landkreise, ForstBW und vie‐
len weiteren, teilweise ehrenamtlich 
tä6gen  Menschen  für  Sie  vorbereiten. 
Wir  werden  uns  Mühe  geben,  dass  wir 
auch  in  unserem  Festprogramm  den 
Brückenschlag  zwischen  Land‐  und  Forst‐
wirtscha:,  Tourismus,  Naturschutz,  Um‐
weltbildung, Erholung und Regionalität  in 
unterhaltsamer Weise schaffen.
Ganz  im  Zeichen  des  Jubiläums  steht 
auch  unser  diesjähriges  Veranstaltungs‐
programm, mit mehr  als  140 Angeboten, 
bei  denen  Sie  sportlich  akMv,  kulturell 
ambiMoniert  oder  aber  genussvoll  ent‐
spannt  den  großen  und  kleinen  Natur‐
wundern ganz nahekommen können.

Heimat  ist  da,  wo  man  sich  auskennt! 
Und mit  Auskennen  kann man nicht  früh 
genug  anfangen.  Damit  Kinder  zukün:ig 
wieder  wissen,  woher  die  Milch  stammt 
und wo die Holzmöbel von morgen wach‐
sen, wurde das bundesweite Projekt „Na‐
turpark‐Schule“  ins  Leben  gerufen.  Im 
Schönbuch  schloss  als  erstes  die  Oskar‐
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Schwenk‐Schule mit dem Naturpark  und 
der Stadt Waldenbuch eine entsprechen‐
de  KooperaMonsvereinbarung.  Unter  An‐
leitung  von  Experten  erkunden  die 
Kleinen Natur und Kultur vor der Haustü‐
re. Weitere Naturpark‐Schulen in Weil im 
Schönbuch  und  De7enhausen  sind  der‐
zeit in Planung.

Blühende  Landscha:en  sind  weit  mehr 
als  das  Versprechen  auf  ein  besseres  Le‐
ben.  Für  Bienen  und  viele  andere  heimi‐
sche Insekten sind sie Voraussetzung fürs 
Überleben.  Auf  IniMaMve  des  Naturparks 
Schönbuch  haben  71  Kindergartengrup‐
pen  und  Schulklassen  in  zehn  Natur‐
park‐Gemeinden neue Blühflächen ange‐ 
legt.  Damit  konnte  der  „Blühende Natur‐
park  Schönbuch“  2021  mehr  als  2.000 
Kinder erreichen!

Auch  die Mitglieder  unseres  Förderver‐
eins  helfen  mit,  die  Kulturlandscha:  zu 
erhalten  und  leisten  wertvolle  Natur‐
schutzarbeit auf der Fläche. So wurde bei 
der Landscha:spflegeakMon am 23. Okto‐
ber  gleich  an mehreren  Stellen Hand  an‐
gelegt. Näheres dazu entnehmen Sie dem 
ArMkel auf den Seiten 15 bis 17.
Dass  sich  viele  seltene  und  geschützte 
Pflanzen  im  Naturpark  Schönbuch  wohl 
fühlen,  ist  kein  Geheimnis.  Kennen  Sie 
aber auch die Na7ernzunge? Dieser klei‐
ne,  unauffällige  Farn,  der  zwischen  Be‐
benhausen  und  De7enhausen  ein  Vor‐ 
kommen hat,  ist  in  seinem Bestand  stark 
bedroht.  Als  Teil  des  111‐Artenkorbs  Ba‐
den‐WürNembergs, in dem die Arten ver‐
treten  sind,  für  deren  Schutz  und  Erhalt 
unser  Land  eine  besondere  Verantwor‐
tung  übernommen  hat,  ist  er  auf  Hilfe 
angewiesen.  Bewaffnet  mit  Astscheren, 
Spaten  und  Spitzhacken  schufen  zwölf 
Vereinsmitglieder  unter  der  Leitung  von 
Prof.  Dr.  Ewald  Müller  am  24.02.2022 
der  NaNernzunge  wieder  ausreichend 
Licht,  indem  die  stets  dichter  werdende 

VegetaMon,  bestehend  aus  Ahorn, 
Eschen,  Brombeeren  und  anderen  Kon‐
kurrenten,  zurückgenommen  wurde. 
Nach Absprache mit den Flächeneigentü‐
mern,  der  unteren  Naturschutzbehörde 
und der Straßenmeisterei, hat der Natur‐
park  die  Patenscha:  für  diesen  Farnbe‐
stand  übernommen  und  kümmert  sich 
von  nun  an  um  die  notwendigen  Pflege‐
maßnahmen.  Herzlichen  Dank  den  flei‐
ßigen  Helferinnen  und  Helfern  für‘s 
Anpacken  und  Helfen,  wenn  es  darauf 
ankommt. Auch bei vielen anderen Anläs‐
sen  im  vergangenen  Jahr  haben  uns  un‐
sere  Vereinsmitglieder  nicht  im  SMch 
gelassen:  Ob  beim  Bau  von  Wildbienen‐
nisthilfen  anlässlich  der  Landesgarten‐
schau  Überlingen  oder  als  Strecken‐ 
posten  beim  Forstsportlauf  Baden‐
Wür7emberg – auf die inzwischen knapp 
450  Mitglieder  unseres  Vereins  ist  stets 
Verlass! 

Liebe Freundinnen und Freunde 
des Naturparks, 

der  Schönbuch  ist  für  die  meisten  von 
uns  ein  Stück  Heimat.  Dort  sind  wir  zu 
Hause, dort fühlen wir uns wohl. Betrach‐
ten wir es nicht als Selbstverständlichkeit, 
wenn wir auf Beobachtungseinrichtungen 
wie Türmen oder PlaOormen Mefe Einbli‐
cke  in besonders geschützte Refugien er‐
halten. 
Der  Naturpark  braucht  Flächen,  auf  de‐
nen  keine  Nutzung  staOindet.  In  Bann‐
wäldern  und  anderen  Prozessschutz‐
gebieten  können wir  lernen, was  die Na‐
tur  macht,  wenn  wir  nicht  eingreifen. 
Manche  Tier‐  und  Pflanzenarten  finden 
nur  hier  ihren  Lebensraum.  Genauso 
wichMg  ist  es  aber,  den Wald  zu  pflegen 
und zu nutzen. Andere Arten finden näm‐
lich  ihr  OpMmum  eher  im  bewirtscha:e‐
ten Wald. Es wäre falsch, auf die Nutzung 
von  Holz  zu  verzichten  und  staNdessen 
auf  den  umwelt‐  und  klimaschädlicheren 
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Abbau  anderer  Rohstoffe  zu  setzen.  Die 
im  Na6onalpark  ausgeschlossene  Holz‐
nutzung  ist  in einem Naturpark durchaus 
erwünscht. Wir  alle  lieben und brauchen 
den  CO2‐neutral  nachwachsenden  Roh‐
stoff  Holz  in  seinen  verschiedensten  For‐
men. 

Auch die Erholung im Wald erfährt in die‐
sen Zeiten eine immer bedeutendere Rol‐
le.  Dank  der  landscha:lichen  Schönheit 
und  der  zahlreichen  aNrakMven  Freizeit‐
angebote lockt der Schönbuch ein großes 
Publikum  aus  Tagestouristen  und  ande‐
ren  Erholungsuchenden  an.  Draußen  zu 
sein und akMv die Natur zu erleben ist ein 
Stück  Gesundheitsvorsorge.  Die  Pflege 
des Waldes  sorgt  u.a.  dafür,  dass wir  auf 
den mehreren  hundert  Kilometern Wald‐
wegen  im  Naturpark  gefahrenlos  Wan‐
dern  und  Radfahren  können.  Waldwege, 
SchutzhüNen,  Grillstellen,  Wegweiser, 
Besucherkanzeln, Schaugehege und Lehr‐
pfade  fallen  nicht  vom  Himmel.  Sie  wer‐
den  von  Menschen  geschaffen,  denen 
der  Wald  am  Herzen  liegt.  Es  sind  die 
gleichen  Menschen,  die  den  für  uns  so 
wichMgen Rohstoff Holz ernten und nach‐

halMg  bereitstellen.  Ich  würde  mir  wün‐
schen, dass die o:mals unschön und ver‐
unglimpfend geführte Diskussion über die 
Waldbewirtscha:ung  zukün:ig  wieder 
auf  sachlicher  Ebene  staOindet.  Lassen 
Sie uns miteinander und nicht übereinan‐
der  reden. Der Naturpark  lädt auch 2022 
mit  vielen  interessanten  Veranstaltungen 
ein,  den  Geheimnissen  dieses  tollen  Le‐
bensraums auf die Spur zu kommen.

In  diesem  Sinne  wünsche  ich  Ihnen  ein 
friedvolles,  gesundes  und  erlebnisreiches 
Jahr  2022  und  freue mich  im  Jubiläums‐
jahr des Naturparks  Schönbuch auf mög‐
lichst  viele  Begegnungen  und  Gespräche 
mit Ihnen.

Ihr

Mathias Allgäuer  

ur|us

Mitmachen:

Möchten auch Sie  im Förderver‐
ein  Naturpark  Schönbuch  e.V. 
akMv werden oder uns mit Ihrem 
Mitgliedsbeitrag  unterstützen? 
Wir  freuen uns auf Sie! Hier fin‐
den  Sie  weitere  InformaMonen 
und das BeitriNsformular:

naturpark‐schoenbuch.de/fv



Mit  ihren  o:  bizarr  geformten  Fruchtkör‐
pern bilden die Stachelbärte  (GaNung He‐
ricium)  eine  besondere  Gruppe  unter 
unseren einheimischen Pilzarten. Für jeden 
Pilzfreund  ist  es  ein  aufregendes  Erlebnis, 
einen solchen Pilz zu finden. Umso erfreuli‐
cher  ist  es,  dass  von  den  vier  in Deutsch‐
land  vorkommenden  Arten  drei  im 
Schönbuch  gefunden werden  können. Das 
ist nicht selbstverständlich, da alle Stachel‐
bärte  bevorzugt  das  Totholz  alter  Bäume 
besiedeln. Sie wirken beim Abbau von Tot‐
holz mit und erzeugen eine Kernholz‐Weiß‐
fäule.  Heutzutage  findet  man  sie  fast  nur 
noch in Na6onalparks und Naturschutzge‐
bieten,  wo  es  noch  alte  Bäume  gibt  und 
Totholz  liegen  bleiben  darf.  Stachelbärte 
gelten daher als Indikatoren für einen noch 
weitgehend  naturnahen  Zustand  von Wäl‐
dern  oder  Waldgebieten.  Das  in  Baden‐
Wür7emberg  seit  einigen  Jahren  zumin‐
dest  im  Staats wald  verpflichtend  anzu‐ 
wendende  Alt‐  und  Totholz‐Konzept  lässt 
hoffen,  dass  im  Schönbuch  das  Vor‐ 
kommen  der  Stachelbärte  zumindest 
miNelfrisMg gesichert ist.

Den  Igel‐Stachelbart  (Hericium  erina‐
ceum) (Bild 1), der vor allem totes Buchen‐ 
und  Eichenholz  besiedelt,  habe  ich  bisher 
an  fünf  verschiedenen  Stellen  im 
Schönbuch  gefunden.  Der  Pom‐Pom‐Pilz, 
wie  der  Igel‐Stachelbart  in  China  bezeich‐
net wird,  ist  essbar.  Er enthält  fast  alle  für 
den  Menschen  essenMellen  freien  Amino‐
säuren.  In der chinesischen Medizin gilt er 
als  hilfreich  z.B.  bei  Magen‐  und  Atembe‐
schwerden,  Krebs  und  geschwächtem 
Immunsystem,  weshalb  er  dort  auch 
gezüchtet  wird.  Bei  uns  sollte  dieser  Pilz 
wegen  seiner  Seltenheit  aber  nicht  ge‐
sammelt werden.

Als  besonders  selten  gilt  der  Dornige 
Stachelbart  (Hericium  cirrhatum)  (Bild  2). 
Auch  er  wächst  vor  allem  auf  dem 
abgestorbenen  Holz  von  Rotbuchen  und 
Eichen.  Diese  Art  habe  ich  im  Schönbuch 
bisher an vier Standorten gefunden. In drei 
Fällen  handelte  es  sich  um  relaMv  junge 
Stümpfe  von  Rotbuchen,  in  einem  Fall 
wuchs  der  Pilz  auf  einem  am  Boden 
liegenden Buchenast.

Bild 1:
Ewald Müller 

Der Igel‐Stachelbart wird 
wegen seines Aussehens 

auch als Affenkopfpilz oder 
Löwenmähne bezeichnet. 
Die Stacheln an der Unter‐

seite des Fruchtkörpers 
können bis zu 5 cm lang 

werden.

Stachelbärte im Schönbuch
Indikatoren für naturnahe Waldgebiete
von Ewald Müller
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Lange  habe  ich  im  Schönbuch  vergeblich 
nach  dem  Äs6gen  oder  Buchen‐
Stachelbart (Hericium coralloides) gesucht. 
Diesen  Pilz  zu  finden,  ist  etwas  ganz 
Besonderes.  Der  ÄsMge  Stachelbart,  auch 
als  Eiskoralle  bezeichnet,  fasziniert  jeden 
Betrachter  mit  seinem  bizarren  Aussehen. 
Im Herbst  2021  gelang  der Nachweis  jetzt 
auch  für  den  Schönbuch,  und  das 
überraschen derweise  gleich  an  drei 
Standorten. Die Fruchtkörper erschienen in 
allen  Fällen  an  bereits  stark  vermodertem 
Holz  von  alten Rotbuchen.  Vermutlich war 
das  Pilzmycel  über  Jahre  hinweg  in  den 
Stämmen  verborgen  gewachsen.  Im 
vergangenen  Jahr  waren  dann  die  Bedin ‐
gungen  für  die  Bildung  der  Fruchtkörper 
offenbar besonders günsMg.
In  Europa  sind  alte  Buchenwälder  der 
wichMgste  Lebensraum  des  ÄsMgen 
Stachelbartes.  Mit  dem  Verschwinden 
solcher  Wälder  ist  die  Art  deshalb  sehr 
selten  geworden.  Um  auf  die  starke 
Gefährdung  des  ÄsMgen  Stachelbartes 
aufmerksam  zu  machen,  hat  ihn  die 
Deutsche Gesellscha&  für Mykologie  zum 
„Pilz des Jahres 2006“ gewählt.
Auch  der  ÄsMge  Stachelbart  gilt  als  Vital‐ 
oder  Heilpilz  und  wird  in  Ostasien  gegen 
eine Reihe von Krankheiten eingesetzt. Auf 
Grund ihrer Seltenheit sollte auch diese Art 
bei uns nicht gesammelt werden.

Die  vierte  Art  der  in  Deutschland  vor‐ 
kommenden  Stachelbärte,  der  Tannen‐
Stachelbart  (Hericium  flagellum),  wächst 
an Nadelhölzern,  vor allem an Weißtanne 
und Fichte. Im Schönbuch kommt diese Art 
vermutlich  nicht  vor,  man  kann  sie  aber 
z.B.  im Na6onalpark Schwarzwald  und  im 
Na6onalpark Bayerischer Wald finden.

Wer  noch  mehr  über  Pilze  im  Schönbuch 
erfahren  möchte,  dem  sei  die  Broschüre 
Pilze  und  Schleimpilze  im  Schönbuch  von 
Prof. Ewald Müller  in Zusammenarbeit mit 
dem  Förderverein  des  Naturparks 
Schönbuch  empfohlen.  Bei  Interesse 
wenden Sie sich biNe an die Geschä&sstelle 
des Naturparks Schönbuch.

SCHATZKÄSTCHEN

INFO zum Schatzkästchen: 
Mit  diesem  neuen  Format  möch‐
ten  wir  Ihnen  in  jeder  weiteren 
Ausgabe  der  Schönbuchnachrich‐
ten  eine  Besonderheit  im  Natur‐
park  Schönbuch  vorstellen.  Natur‐ 
parke beherbergen eine Vielzahl an 
teilweise  seltenen  und  streng  ge‐
schützten  Arten  und  Pflanzen.  O: 
werden  aber  genau  diese  Beson‐
derheiten  nicht  wahrgenommen  – 
können nicht wahrgenommen wer‐
den – weil dazu ein verMe:es Fach‐
wissen vorhanden sein muss. Seien 
Sie  also  neugierig,  welche  Perlen 
wir  Jahr  für  Jahr  aus  dem  Schatz‐
kästchen Schönbuch für Sie heben.

Bild 2 (oben):
Ewald Müller 
Der Dornige Stachelbart be‐
sitzt hutarMge, flache und 
ungesMelte Fruchtkörper, 
die büschelarMg zusam‐
menwachsen können. Bei 
dieser Art ist die Hutober‐
seite mit kurzen, dornarM‐
gen Stacheln besetzt.

Bild 3 (unten):
Ewald Müller 
Die korallenarMgen Frucht‐
körper des ÄsMgen Stachel‐
bartes, die über 20 cm 
Durchmesser erreichen 
können, bilden sich erst in 
der letzten Phase der Holz‐
zersetzung.
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des Landes Baden‐WürNemberg und der LoNerie Glücksspirale.

IMPRESSUM

Mit E‐Mails Ressourcen sparen:
Sie sind schon Mitglied im Förderverein? Herzlichen Dank für Ihre Unter‐
stützung!
In Zukun: möchten wir den Papierversand  für unser Vereinsleben  redu‐
zieren  und MiNeilungen  und  Anfragen  für  unsere Mitglieder  wo  immer 
möglich digital halten. Daher freuen wir uns über jedes Mitglied, das auch 
digital erreichbar ist. Sie möchten mitmachen? Dann schicken Sie uns Ihre 
E‐Mail‐Adresse an naturpark.schoenbuch@rpf.bwl.de.

Natürlich geben wir Ihre Adressen nicht weiter und nutzen sie ausschließlich für vereinsinterne Zwecke!


